Die Expedition iſt auf der Herrenitrafe Nr. 5. 


Montag den 6. November 


Inland. 


Berlin, 2. November. Se. Majeftät der König haben dem Gene⸗ 
ral⸗Major von Clauſewitz den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Von geſtern bis heute ſind hier neuerdings 6 Perſonen an der Cho⸗ 
lera erkrankt und davon 2 geſtorben. 

Berlin, 3. November. Se. Maj. der König haben dem General⸗ 
Konſul Hebeler zu London den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu 
derleihen geruht. — Se. Maj. der König haben dem Schullehrer und 

üſter Viole zu Oppin, in der zweiten Ephorie Halle, das Allgemeine 

hrenzeichen zu verleihen geruht. 

Vom 2ten bis zum Zten d. M. find in Berlin 4 Perfonen als an 
der Cholera erkrankt und davon 1 Perſon als geſtorben gemeldet worden. 

Elbing, 27. Oktober. Die Cholera hat, wir müſſen dem Himmel 
dafiir danken, hier bis jetzt nur wenige Opfer gefordert; es find im Gan⸗ 
zen ſeit dem Sommer nur einige und zwanzig Perſonen hier daran er⸗ 

dankt und davon etwa 2 geſtorben. In unſerer Nachbarſtadt Brauns⸗ 

erg war dagegen die Krankheit ſehr heftig, ſo zwar, daß dort, bei einer 

Einwohnerzahl von (ich glaube) circa 7000, täglich einige und zwanzig Er⸗ 

tankungen vorfielen. — Die Erndte vom Getreide iſt in unſern 

egenden durchſchnittlich zwar an Qualität gut, doch in der Quantität, 
as Roggen namentlich anbetrifft, nicht reichlich ausgefallen; an Kartof⸗ 

eln dürfte jedoch faſt Mangel entftehen, da, dieſelben, vermöge der im 
Lommer lange angehaltenen Dürre, ſehr ſpärlich angeſetzt haben und zu 
einem großen Theil durchgewachſen ſind; man bezahlt hier noch immer den 
außerordentlichen hohen Preis von 16 Sgr. pro Scheffel. Die Ernte von 
Oelgewächſen iſt ſchlecht geweſen, was, verbunden mit den niedrigen 
Preiſen dieſes Artikels, ſicher Viele von dem Anbau deſſelben für das 
nächſte Jahr abſchrecken wird. Seit einigen Tagen haben wir ſchon ſehr 
ſtarke Nachtfröſte. 

Die Weſtpreußiſche Landſchaft feierte am 18. Oktober zu Ma: 
tienwerder, dem Sitze der Haupt-Direktion, ihre funfzigjährige 
Jubelfeier. 

Reichenbach, 4. November. (Reichenb. Wanderer.) Se. Exc. der 
Königl. Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident Herr v. Merdel 
find am 31. Oktober von Strehlen um 3 Uhr Nachmittags hier angekom⸗ 
men und um 5 Uht nach Frankenſtein weiter gereiſet. — Bei dem Gra⸗ 
den des Grundes zu einem Neubau bei der Kloſterkirche hieſelbſt ſtieß 
man 3 Fuß unter der Erde auf ein ſchönes noch im beſten Stande befind⸗ 

es Pflaſter, und 3 Fuß unter dieſem auf einen gemauerten Ka⸗ 
nal, durch welchen Waſſer floß. 

Das ſchleſiſche Kirchenblatt enthält folgende Mittheilung: 
„Bei dem am 18ten Juli gehaltenen Konvente der hieſigen Archipres⸗ 
bpterat ⸗Geiſtlichkeit wurde unter anderem aus mehren Urſachen ein: 
ſtimmig beſchloſſen, daß der hieſige Kurat-Klerus in jedem Viertel⸗ 
jahre einmal an einem jedesmal näher zu beſtimmenden Tage bei 
einem der hieſigen Pfarrer zu einer freundſchaftlichen Wer: 
ſammlung zuſammen kommen ſolle, um ſich über ſeelſorgliche An⸗ 
gelegenheiten zu beſprechen, die Erfahrungen und Wünſche der Einzel⸗ 
nen in freundlicher Untertedung auszutauſchen, und hierdurch zugleich 
den jüngern Amtsbrüdern, beſonders für ihre künftige ſelbſtſtändige 
Wirkſamkeſt, einen Schatz von Erfahrungen witzutheilen, der weſentliche 
Dienſte leiſten muß. Die erſte derartige Zuſammenkunft fand am 15ten 
Oktober in den Abendſtunden bei dem Domherrn und Erzprieſter Herrn 
Dr. Herber ſtatt, und überzeugte alle Anweſenden, wie nützlich dieſe 
freundlichen Unterhaltungen werden können. Schon dieſe erſte Verſamm⸗ 
lung lieferte erfreuliche Reſultate, deren einige zu veröffentlichen wir viel⸗ 
leicht ſpäter Gelegenheit haben werden. — Daſſelbe Blatt enthält auch 
in einem Artikel einige Vorſchläge zur Einführung einer erneuerten 
und verbeſſerten katholiſchen Agende. Aus eben dieſem Ar⸗ 
tikel ſcheint hervorzugehen, daß die Realiſtrung dieſes Wunſches wohl er: 
folgen dürfte. 


Deut ſchland. 


München, 29. Oktober. Heute fand die Einweihung der neuen 
Hofkirche (Allerheiligen-Kapelle) ſtatt. Einem Theile des hohen kirchli⸗ 
chen Aktes wohnten beide Majeſtäten bei. Der mit wahrhaft Königlicher 
Muniſicenz geſchmückte Tempel muß jeden Eintretenden mit Erhebung er⸗ 

Um. Es gebührt ſowohl dem Architekten, Geheimen Rath von Klenze, 
als dem Profeſſor Heinrich Heß, der die das ganze Gotteshaus erfüllenden 


herrlichen Fresken auf Goldgrund malte, die volle Anerkennung einer 
Schöpfung, die, ausgegangen und geleitet von dem Geiſte des Monarchen, 
in der Geſchichte der neueren Kunſt gewiß als einzig daſteht, bis ihr die 
grandioſe Baſilica und die immer mehr ihrer Vollendung entgegenſchreitende 
Ludwigskirche zur Seite ſtehen werden. 

Lahr, (im Badenſchen) 24. Okt. Wenn wir bei der geſtern und 
heute begonnenen Weinleſe nach dem Donner der Geſchütze, den Muſik⸗ 
chören auf den Bergen und dem Jubelruf auf allen Hügeln die Güte des 
diesjährigen Weines ermeſſen wollen, ſo ſollte man glauben, Bachus wäre 
mit ſeinem Thyrſusſtabe noch nie durch reifere Traubenhöhen gezogen, al⸗ 
lein dem iſt leider nicht ſo. Kummervoll führt der gebeugte Winzer die 
traurigen Reſte von dem nach Haus, was ihm ſparſam die verheerenden 
Schloſſen übrig gelaſſen haben. Prüfend ſteht der Weinkenner mit der 
Weinwage vor der Kelter, und findet meiſt nur einen Halbbruder des un⸗ 
vergeßlichen 1817 ers. Möchten wir von andern Ortſchaften, deren Reben 
dieſes Jahr nicht durch Hagelſchlag gelitten, erfreulichere Reſultate ver⸗ 
nehmen! 

Dresden, 26. Oktober. Die End⸗Ergebniſſe der langen und koſt⸗ 
ſpieligen Berathungen in den Sächſiſchen Kammern über die Juden⸗ 
Emancipation ſind folgende: 1) Unter großen Beſchränkungen und 
nach Ueberwindung großer Hindernifle dürfen 20 bis 25 Juden in zünf⸗ 
tigen Innungen Meiſter werden. 2) Sie dürfen einige unzünftige Ge⸗ 
werbe, zu deren Betreibung das Bürgerrecht als erforderlich angeſeh n 
wird, als das Lackiren, das Peteſo ktſtechen, den Buchhandel, die Stem⸗ 
druckerei u. ſ. w. betreiben. 3) Es fallen weg: die Sporteln wegen Er: 
richtung eines ſelbſtſtändigen Haushalts; die wegen Verehelichung mit einer in⸗ 
laͤndiſchen Jüdin; die 10 Relr., welche bei jedem in Dresden ausgebroche⸗ 
nen Feuer gezahlt wurden. 4) Beim Aufenthalt eines Juden in Freiberg 
darf ihn nicht mehr ein Polizei-Diener begleiten. 5) In Leipzig und 
Dresden dürfen ſie ſich Synagogen erbauen. 6) Erhalten ſie ein angekauf⸗ 
tes Haus in Lehn gereicht, dürfen dies jedoch binnen 10 Jahren nicht 
verkaufen. 7) Bedürfen die, welche in den Vorſtädten von Leipzig und 
Dresden wohnen wollen, keines ärztlichen Zeugniſſes mehr. — Vergleicht 
man dieſe Vortheile mit den Nachthzilen des neuen Geſetzes, fo möchte 
wohl beides gegen einander aufgehen und die Lage der Juden ſich weder 
verbeſſert noch verſchlimmert haben. 

Leipzig, 31. Oktober. Heute fand bei hieſiger Univerſität der feier⸗ 
liche Rektoratswechſel ſtatt. Der abgehende Rektor Dr. Schilling 
vereidete den neuerwählten Rektor, Appellationsrath Dr, Steinacker. 
Als einer Auszeichnung der Univerſität wurde gedacht, daß der Ordinarius 
der Juriſtenfakultät, Dr. Günther, und der ordentliche Prof. der Medizin, 
Dr. Weber, von der hohen zweiten Kammer zu Mitgliedern des Staats⸗ 
gerichtshofs erwählt worden ſeien. Inſctibirt waren im verfloſſenen Jahre 
280, abgegangen 287; im Verhältniß zum vorigen Jahre waren 38 we⸗ 
niger inſcribirt. 

Die Allg. Ztg. meint: „Es iſt jetzt außer allem Zweifel, daß 
in Hanno ver die Stände von 1819 mit völliger Umgehung 
der von 1833 zuſammenberufen werden; die allerhöchſte Re⸗ 
ſolution, welche dieſelben zuſammenberuft, wird in wenigen 
Tagen erfolgen.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 1. Novbr. (Privatmittheilung.) Geſtern find JJ. KK. HH. 
der Erzherzog Franz Carl nebſt Gemahlin und Familie aus Baiern hier 
eingetroffen. Das am 4. d. einfallende Namensfeſt J. M. der Kaiferin 
Mutter wird blos im ſtillen Familien⸗Kreiſe gefeiert werden. — Die An⸗ 
gabe gewiſſer franzöſiſcher Blätter von einer Verbindung des Herzogs von 
Bordeaux mit einer Großfürſtin Tochter des Kaiſers von Rußland erregt 
bier viel Zweifel. JJ. KK. HH. die Erzyherzoge Albrecht und Ferdinand, 
Söhne des Erzherzogs Carl, werden auf Beſuch hier eintreffen und einige 
Zeit verweilen. — Heute beginnen bei Hof die alljährlichen Kirchengänge 
um 11 Uhr und werden nun bis zu Oſtern fonntäglich fortgeſetzt. JJ. 
MM. und KK. HH. begeben ſich um 10 Uhr mit großem Cortege in die 
Kirche, durch die dicht mit Menſchen beſetzten Appartements. — Künftigen 
Sonntag findet das große Concert des Muſik⸗Vereins in der zu einem 
Concert-Saale eingerichteten großen Sommerreitſchule ſtatt. Mehr als 
1000 Dilettanten haben ſich zur Aufführung des herrlichen Oratoriums 
der Schöpfung gemeldet, um mitzuwirken. Man kann ſich daher kaum 
vorſtellen, wie gewaltig ſich dieſes Concert in einem ſolchen Rieſen⸗Saal, 
der 6000 Zuhörer faßt, ausnehmen wird. Das erſte Concert dieſer Art, 
während der Anweſenheit der Monarchen im Jahr 1814 wurde nur von 
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600 Tonkünſtlern ausgeführt, und ſonach iſt das jetzige ſicher das größte bis 
jetzt ſtattgefundene dieſer Art in der ganzen Welt. () — Vergangene Woche begab 
ſich der Erzbiſchof von Milde nach Kloſterneuburg, um die Gebeine des heiligen 
Leopold, Markgrafen von Oeſterreich, von ihrer bisherigen Ruheſtätte, welche 
durch den fortgeſetzten Bau des Kloſters eine Erſchütterung erlitten hatte, in 
einer Seiten⸗Kapelle beizuſetzen. Sämmtliche Prälaten von Oeſterreich 
wohnten dieſer Handlung unter großem Zuſtrömen des Volkes bei. 

Aus Ungarn, 28. Oktober. (Privatmittheilung.) Nachrichten aus 
Herrmanſtadt vom 20ſten d. zufolge haben die Stände die Adreſſe we⸗ 
gen der Wahl eines neuen Landtags⸗Präſidenten beendigt und Se. K. H. 
der Erzherzog Ferdinand dieſe an Se. Maj. den Kaiſer übergeben. — Die 
Weinleſe iſt in Siebenbürgen und Ungarn mittelmäßig ausgefallen. 


Ruſ land. 


Warſchau, 29. Oktober. Geſtern führte die hieſige Beſatzung wieder 
mehre Manöver zwiſchen Mlocin und Powonsk vor dem Feldmarſchall 
Fürſten von Warſchau aus. Nach Beendigung derſelben wurde unter 
freiem Himmel geſpeiſt. — Der Adminiſtrations⸗Rath hat dem hieſigen 
Banquier Herrn Steinkeller ein Patent auf eine neue Art, die Dächer 
mit Zink zu decken, ertheilt. — Am 18ten d. M. Abends zwiſchen halb 
8 und 8 Uhr wurde hier wieder ein glänzendes Nordlicht geſehen. 
Merkwürdig iſt es, daß man im vorigen Jahre an demſelben Tage und 
um dieſelbe Zeit hier ein ſolches Phänomen ſah. Am 2tſten d. wieder⸗ 
holte ſich daſſelbe, aber ſchwächer. — Auf den letzten Warſchauer Märkten 
zahlte man für den Korzez Roggen 16 Fl., Weizen 18 — 22 Fl., Gerſte 
12—16 Fl. und Hafer 8½ 9 ½ Fl. 


Iran kreich. 


Paris, 29. Oktober. Der König, die Königin und die Prinzeſſinnen 


find heute um 2 Uhr nach den Tuilerieen zurückgekehrt, um nunmehr 
den Winter über in dieſem Schloſſe zu refidiren, 

Herr Ernſt von Barante, Attaché im Kabinette des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, iſt geſtern mit Depeſchen für die Regierung 
aus St. Petersburg hier eingetroffen. 

Heute begannen vor dem hieſigen Aſſiſen hofe die Verhandlungen 
in dem Prozeſſe gegen diejenigen Perſonen, welche beſchuldigt ſind, daß ſie 
bei Gelegenheit des zu Ehren des Herzogs von Orleans auf dem Stadt⸗ 
hauſe gegebenen Balles einen Anſchlag zum Umſturz der Regierung hätten 
zur Ausführung bringen wollen. Die fünf Angeklagten Bianchi, Gupot, 
Cordier, Teſtelin und Fiévé, ſämmtlich ganz junge Leute, ſcheinen indeß 
mehr Prahler, als wirkliche Verſchwörer geweſen zu ſein. Die Debatten 
ſelbſt bieten kein beſonderes Intereſſe dar. Die Angeſchuldigten ſind nach 
einer kurzen Berathung freigeſprochen worden. 

Es fand geſtern eine vorbereitende Verſammlung der Wähler 
des Bezirks von St. Denis ſtatt, über die das „Journal des Débats“ 
einen ſehr ausführlichen Bericht erſtattet. Man erſieht daraus, daß die 
Wähler ſich jetzt gegen die Deputirten etwas ſicherer zu ſtellen ſuchen, in⸗ 
dem ſie den Kandidaten eine Menge von Fragen über ihr Benehmen in 
dieſem und jenem einzelnen Falle vorlegen. Hauptſächlich ſcheinen die Pa⸗ 
riſer Wähler ſich gegen die detaſchirten Forts ſichern zu wollen, denn 
alle Kandidaten mußten zuerſt auf dieſe Frage antworten, und erklärten 
übereinſtimmend, daß ſie ſich jedem Vorſchlage dieſer Art entſchieden wider⸗ 
ſetzen würden. Außerdem ſchien den Wählern am meiſten an der defi⸗ 
nitiven Beſetzung Al giers und an der Entfernung der beſoldeten 
Beamten aus der Deputirten⸗Kammer gelegen zu ſein. — Heute waren die 
Wähler des 2ten hieſigen Stadt-Bezirks zu einer vorbereitenden 
Sitzung verſammelt, um das politiſche Glaubensbekenntniß ihrer beiden 
Kandidaten entgegenzunehmen. Der Maire des Bezirks eröffnete die Ver⸗ 
handlungen damit, daß er den Bürgern anempfahl, an ihre Kandidaten 
keine perſönlichen Fragen zu richten. Herr Laffitte wurde ſodann aufgefor⸗ 
dert, ſich über zwei Dinge zu äußern: 1) weshalb er ſich mit den Repu⸗ 
blikanern verbunden, und 2) weshalb er ſich früher gegen die Republikaner 
dahin geäußert habe, daß ihre Zeit noch nicht gekommen ſei. Auf die 
erſte Frage erwiederte Herr Laffitte, daß er ſich nicht mit den Republikanern 
politiſch verbunden habe, ſondern daß er nur ein Geldgeſchäft gemeinſchaft⸗ 
lich mit ihnen mache; auf die zweite: daß die Rückkehr der Republik nicht 
zu beſorgen ſei, inſofern bloß Männer der Bewegung in die Kammer ge⸗ 
ſchickt würden. Herr Laffitte ſprach ſehr lange, obgleich er von den An⸗ 
hängern des Herrn Lefebvre oftmals unterbrochen wurde; er äußerte ſich 
zugleich ausführlich über feine neue Bank. Herr Lefebvre ſeinerſeits ant⸗ 
wottete nur im Allgemeinen auf die an ihn gerichteten Fragen. Als man 
ihn z. B. um feine Anſicht über das Apanage⸗Geſetz befragte, erwiederte 
er, daß, falls dieſer Gegenſtand aufs neue in der Kammer zur Sprache 
kommen ſollte, er, bevor er ſich entſchiede, ſeine Kommittenten zu Rathe 
ziehen würde. Es waren in dieſer Verſammlung etwa 2000 Wähler zu⸗ 
gegen. 

Da die von dem „Moniteur“ mitgetheilten amtlichen Berichte 
des Generals Balde über die Einnahme von Konſtantine noch 
in mancher Beziehung als unvollſtändig betrachtet werden müſſen, ſo 
ſuchen die hieſigen Blätter dieſe Lücken vorläufig theils nach den Tou⸗ 
loner Zeitungen, theils nach Privat-Berichten auszufüllen, 
um die Neugierde ihrer Leſer möglichſt zu befriedigen. Ein Umſtand, der 
ſaſt in allen Privat⸗Berichten auf gleiche Weiſe erzählt wird, ſcheint, trotz 
des Stillſchweigens, welches der General Valse darüber beobachtet, außer 
Zweifel zu fein, daß nämlich der Angriff der franzöſiſchen Truppen viermal 
zurückgeſchlagen worden iſt, wie auch, daß bei dem fünften Sturme eine 
unter der Breſche angelegte Mine ſprang und den Franzoſen vielen Scha⸗ 
den zufligte. Es ſoll ſogar in jenem Augenblicke eine ſo große Verwirrung 
unter den Truppen geherrſcht haben, daß der Oberſt Combes perſönlich in 
die vorderſten Reihen vordrang, um durch ſein Beiſpiel die ſchwankenden 
Soldaten zu ermuntern. Es gelang ihm auch, die Ordnung wiederherzuſtel⸗ 
len und in die Stadt zu dringen, er büßte aber feinen Heldenmuth mit 
dem Tode, indem er, von zwei Kugeln durchbohrt, niederſank. Er beſaß in⸗ 
deſſen noch ſo viel Kraft, ſich wieder aufzurichten und dem Prinzen einen 
kurzen Rapport abzuſtatten. Kurze Zeit darauf gab er ſeinen Geiſt auf. 
Der Herzog von Nemours ſoll ſich mit großer Kaltblütigkeit und ungemei⸗ 
ner Tapferkeit benommen 5 Zwei ſeiner Adjutanten ſind verwundet 


worden, und er ſelbſt ſcheint nur durch ein Wunder dem Tode entgangen 
zu ſeyn. Er unterhielt ſich nämlich gerade mit dem General Damré mont, 
als dieſer durch eine Kanonenkugel getädtet wurde. Ueber die Größe des 
von Franzöſiſcher Seite erlittenen Verluſtes find die Angaben ungemein 
widerfprechend;. aber übereinftimmend find fie darin, daß die in dem amt⸗ 
lichen Berichte genannten Zahlen offenbar viel zu niedrig find. Die Ange 
ben bewegen ſich zwiſchen 400 und 600 Todten. Eben fo wird der Vers 


luſt der Araber ſehr verſchiedenattig geſchätzt. Die höchſten Angaben ſpre?⸗ 


chen von 10,000 Todten, andere dagegen beſchränken ſich auf 6000. Ur 
brigens find feit den Dampfſchiffen, die die amtlichen Berichte nach Tou 
lon brachten, keine neuere Schiffe von Afrika dort eingetroffen, und man mu 
daher Alles, was über die Expedition verbreitet wird, bis auf Weiteres als 
nicht authentiſch betrachten. Dahin gehört auch das Gerücht, daß die Fran⸗ 
zöſiſche Armee ſich jetzt ihrerſeits in Konftantine in einer ſehr gefährlichen 
Lage befinde, indem die Armee des Bey (12 — 14,000 Mann ſtark) iht 
die Verbindung mit Merdjez⸗Hamar und Bona abzuſchneiden drohe. Dieſe 
Armee ſoll übrigens ſchon während der Belagerung den Franzoſen durch 
ihre häufigen Angriffe außerhalb der Stadt beträchtlichen Schaden zugefügt 
haben. Wenn indeſſen einige Blätter davon ſprechen, daß Achmet Bey 
ſeinerſeits nunmehr die Stadt förmlich belagere, ſo iſt dies offenbar eine 
Uebertreibung, bei welcher man den wahren Zuſtand der Dinge gänzlich 
außer Acht läßt, indem es dem Bey bekanntlich an allem Material zu ei 
ner Belagerung fehlt. Seine einzige Waffe gegen die Franzoſen ſcheint in 
dieſem Augenblick der Hunger zu fein, und bei der zahlreichen Reiterel, 
über die er jedenfalls noch immer gebietet, iſt allerdings zu beſorgen, da 
es ihm gelingen möchte, dem Feinde jede Zufuhr abzuſchneiden.) 
Marſeille, 21. Oktober. Vom 1. Oktober an treten neue Ein? 


richtungen für die Dampfſchifffahrt nach der Levante ein 


Der Dienſt iſt in 3 Linien getheilt. 1) Die Linie von Marſeille nach 
Malta, 2) die Linie von Malta nach Konftantinopel über Syra, 3) dil 
Linie von Athen nach Alexandria gleichfalls über Syra. Die Inſel Syrg 
wird daher der Knotenpunkt, wo ſich die Dampfſchifffahrt des Orients 
kreuzt, indem dort die Dampfſchiffe von Athen, Malta, Konſtantinopel 
und Alexandrien zuſammen treffen. Es iſt durch dieſe neue Einrichtung 
viel gewonnen. Einmal werden die Stationen kürzer, alſo nicht ſo be⸗ 
ſchwerlich, und die Zufälle auf der See müſſen ſich vermindern, zweitens 
wird an Zeit für die Beförderung gewonnen, und zwar für Konſtantino⸗ 
pel 1 Tag, für Alexandrien 3 Tage. Für Marſeille entſteht noch der 
große Vortheil, daß es direkte Verbindung nur mit Malta unterhält, alſo 
gegen alle Peſtfälle geſichert iſt, da in Malta alle Reiſenden aus dem 
Orient ihre Quarantaine halten müſſen. Dieſe neue Einrichtung hat 
man Herrn Comte zu verdanken, welcher ſeit drei Tagen hier iſt, um alle 
Schwierigkeiten, die ſich dagegen erhoben hatten, zu beſeitigen. 


Spanien. 


Die Madrider Hof⸗Zeitung vom 21ſten enthält ein Dekret, das 
unter anderen ſtrengen Beſtimmungen auch ſämmtliche, mit oder ohne Er⸗ 
laubniß der Regierung ausgewanderte Bürger, die der neuen Verfaſſung 
nicht innerhalb dreier Monate den Eid leiſten, aller Anſprüche eines Spa⸗ 
niers für verluſtig erklärt. 5 

(Kriegsſchauplatz.) Das „Journal des Débats“ enthält heute 
folgende wichtige Nachrichten aus Spanien, ohne indeß die Quellen 
anzugeben, aus denen es dieſelben geſchöpft haben will: (Telegraphiſche 
Depeſchen ſind nicht eingegangen.) „Die Nachricht von der Rückkehr 
des Don Carlos nach Navarra beſtätigt ſich. Er iſt mit 5 — 6000 
Mann über den Ebro zurückgegangen und befindet ſich gegenwärtig in 


> 


Eſtella. Der Uebergang über den Ebro ward am Zuften bei Haro, nicht 


) Die miniſteriellen Blaͤtter ſelbſt ſcheinen den Berichten des Generals Valse, in⸗ 
ſoweit in denſelben von den Verluſten der Franzoͤſiſchen Armee die Rede iſt, we⸗ 
nig Glauben zu ſchenken. Im Journal des Debats lieſt man Folgendes: 
„Wenn wir die Rapporte des Generals Valse mit den uns vorliegenden Pri⸗ 
vat⸗Berichten vergleichen, ſo muͤſſen wir ihnen den Vorwurf machen, daß ſie doch 
etwas zu beſcheiden lauten. Wir laſſen es zwar gelten, wenn ein alter Gene⸗ 
ral, der 40 Jahre lang den Krieg mitgemacht hat und bei 32 Belagerungen zu⸗ 


gegen geweſen iſt, ſich mit einer gewiſſen Behutſamkeit uͤber einen von ihm er⸗ 


rungenen Sieg ausſpricht; dem Publikum iſt aber mit einer ſolchen Behut ſam⸗ 
keit nicht gedient. Das Publikum will die ganze Wahrheit wiſſen; es 
will in amtlicher und authentiſcher Form die Wahrheit erfahren, die aus den 
verſchiedenen in Paris eingegangenen Privat⸗Korreſpondenzen, ohne Ruͤckſicht 
auf die Farbe der Zeitung, deren Redaktion ſie erhalten hat, hervorgeht. Aus 
dieſen Korreſpondenzen ergiebt ſich aber eine Thatſache, die, bei aller Verſchwie⸗ 


genheit des amtlichen Berichts, unmoͤglich in Zweifel geſtellt werden kann, dieje⸗ 


nige nämlich, daß Konſtantine erſt nach mehren wiederholten Stürmen, nachdem 


die erſten eben ſo fruchtlos als verderblich für unſere Truppen geweſen, einge- 


nommen worden iſt. Es ergiebt ſich ferner aus jenen Briefen, daß die ganze 
Expedition wegen Mangel an Lebensmitteln und wegen der abſcheulichen Witte⸗ 


rung, wonach das Geſchuͤtz bis an die Axe und die Pferde bis an die Knie im 


Kothe ſtecken blieben, im Begriff war, aufs Neue zu ſcheitern, als der Herzog 


von Nemours an der Spitze einiger Grenadier-Compagnieen einen letzten Sturm 


wagte, der endlich die Belagerten aus ihren Poſitionen verdrängte. Wir begrei⸗ 
fen vollkommen, daß ein alter erfahrener General ſich nur mit Widerwillen dazu 


verſteht, ſein Land mit der Erzaͤhlung ſo blutiger Auftritte zu betruͤben, und 


wir hätten von ganzem Herzen gewüͤnſcht, daß die Einnahme von Konſtantine 


uns minder theuer zu ſtehen gekommen wäre, Nichtsdeſtoweniger muͤſſen wir 


fragen: „Iſt es wahr, daß eine große Menge von Offizieren und mehr als 600 
Soldaten auf dem Schlachtfelde geblieben find? Iſt es wahr, daß der Sturm 
von Konſtantine, wie der General Valse verſichert, eine der merkwürdigſten 


Waffenthaten geweſen iſt, deren er waͤhrend feiner ganzen militärifchen Laufbahn 


beigewohnt hat? Denn, wenn dieſe beiden Sragen bejaht werden, fo muͤſſen wir 
nothwendig daraus ſchließen, das die Franzoͤſiſche Armee nur durch Muth, Ge 
duld und das ihr von den Offizieren gegebene gute Beiſpiel der kritiſchen Lage 
entronnen ift, in der fie ſich abermals unter den Mauern von Konſtantine be’ 
fand.“ — Das miniſterielle Abendblatt will ſeinerſeits dieſe letztere 
Schlußfolgerung nicht gelten laſſen; es behauptet vielmehr, daß von einer Unge⸗ 
wißheit uͤber den Erfolg oder gar von einer augenblicklichen Muthloſigkeit der 
Truppen nie die Rede geweſen ſei, und daß man in dieſer Beziehung dem 
richte des Generals Valse vollkommen Glauben ſchenken konnte. 

Der Capitän Richepanſe, der bekanntlich die Expedition nach Kon⸗ 
ſtantine mitgemacht hat, um feinen daſelbſt im vorigen Jahre gebliebenen Bru⸗ 
der zu rächen, und von dem es hieß, daß er ſelbſt ums Leben gekommen fei, foll 
auf eine wunderbare Weiſe erhalten worden ſein. Er habe nämlich dicht bei 

der Mine geſtanden, die unter der Breſche angelegt war, und ſei bei der Grpls 
fion 12 Fuß hoch in die Luft geſchleudert worden; obgleich verwundet, ſchwebe 
indeſſen fein Leben doch nicht in Gefahr. — Herr Horaz Vernet iſt er 
der König beauftragt hat, die Belagerung von Konſtantine bildlich darzustellen, 
und iſt dieſer Kuͤnſtler heute bereits nach Koſtantine abgegangen. 


weit von Miranda, 
darauf eine Ueberſicht von den Operationen, die die Karliſtiſche Armee aus⸗ 
Aube haben ſoll, um dieſen Rückmarſch zu maskiren, und bemerkt dann, 
aß ein Theil der Karliſtiſchen Armee in den Gebirgen zwiſchen Burgos 
25 Soria geblieben ſei, um die Inſurrektion der Landleute zu fördern. 
s müſſe, fügt das genannte Blatt hinzu, der Armee durchaus unmöglich 

f geweſen ſein, ſich in Caſtilien zu halten, ſonſt würde Don Carlos ſich 
Kwestic zu einem Schritte entſchloſſen haben, der ſeine Sache, ſowohl 
ei den europäiſchen Höfen als in Spanien ſelbſt, leicht gefährden könnte.) 
Das Mémorial des Pyrences meldet aus Saint⸗Jean⸗Pied⸗ de⸗ Port 
vom 20. Oktober: „Ganz Navarra befindet ſich gegenwärtig in den Hän⸗ 
der Karliſten, mit Ausnahme der feſten Plätze und des Dorfes Val⸗ 
carlos; ſie belagern Pampelona, indem ſie allen Denen mit dem Tode 


drohen, die es verſuchen möchten, ſich in die Stadt einzuſchleichen. Schweres 


Geſchütz iſt angefahren worden, um die drei kleinen Forts zu beschießen, 
le zwiſchen Pampelona und Zubiri errichtet worden find. Die Belage⸗ 
tungs⸗Arbeiten haben vorgeſtern früh begonnen; man glaubt, daß jene Forts 
3 = e halten können. 

Aus London wird über die ſpaniſchen Angelegenheiten Folgendes 
hiſchrieben: „Die engliſch⸗franzöſiſche Diplomatie wird — Be⸗ 
lug auf Spanien einen gänzlichen Umſchwung erleiden. Eng⸗ 
— ſieht ein, daß das Syſtem, welches es bis auf den heutigen Tag in 

panien befolgt hat, zur Vernichtung ſeines Handels führen muß, und 
pr Palmerfton, der noch vor Kurzem Karl V. in den europäiſchen Bann 
hun wollte, fängt endlich an zu begreifen, daß für Spanien kein Heil an⸗ 
ders als in der Wiederherſtellung des legitimen Thrones zu finden iſt. Er 
hatte ſich nicht allein unumwunden darüber erklärt, ſondern dem Kabinet 
r Tuilerieen eine Note zuſtellen laſſen, worin England erklärt, daß alle 
don dem Vertrage der Quadrupelallianz vorgeſchriebenen Maßregeln einſt⸗ 
weilen aufhören ſollen, und daß das Londoner Kabinet in Zukunft es ſehr 
ungern ſehen würde, wenn man fortfahren ſollte, Karl V. Hinderniſſe in 
en Weg zu legen. Von dieſer Veränderung ſind ſogleich die Geſchäfts⸗ 
träger der übrigen europäiſchen Mächte benachrichtigt worden, die jetzt laut 
erklären, daß ſie dieſe Löſung des Knotens vorausgeſehen haben und daß 


— Geſchick Spaniens dem Rechte der Monarchie gemäß entſchieden 


Niederlande. 


8 Haag, 28. Oktober. Geſtern iſt durch eine Deputation beider 
aan merrn der Generalſtaaten dem Könige die Antworts⸗Adreſſe 
u die Thronrede übergeben worden, welche von der zweiten Kammer 
du den geheimen Sitzungen vom 22ften und 23ſten d. M. berathen und 

Ab 44 gegen 2 Stimmen angenommen, von der erſten Kammer ohne 

ten nderung genehmigt worden war. Sie bedarf nur in einzelnen Punk⸗ 

5 beſonderer Erwähnung, da fie ſich größtentheils ganz der Thron⸗Rede 

anschließt. Zunäachſt heißt es mit Bezug auf das Ableben Ihrer Ma⸗ 

ke ät der Königin: „Sire! Nachdem wir feit einer Reihe von Jahren 

Hal das Glück gehabt, Ew. Majeſtät bei der Eröffnung unſerer Seſſion 

im unſerer Mitte zu ſehen, trifft es uns ungemein ſchmerzlich, Allerhöchſt⸗ 

ten Gegenwart dieſesmal entbehren zu müſſen. Betrübend war uns der 

Grund, der uns derſelben beraubte, und tief betrauern wir den Verluſt 

einer wegen ihrer edeln Tugenden und Eigenſchaften überaus verehrten 

und geliebten Königin, deren Ableben das Königliche Haus und die ganze 

Nation in ſchmerzliche Trauer verſetzt hat. Gewohnt, Ew. Majeſtät die 

wohlverdiente Huldigung unſerer Ehrerbietigkeit und Liebe anzubieten, füh⸗ 

len wir uns heute gedrungen, die unſerer innigſten Betrübniß damit zu 
verbinden und Ew. Majeſtät diejenige Geſinnung an den Tag zu legen, 
die jeder Niederländer theilt. Die uns durch den Tod geraubte Fürſtin 
wird eben ſo unvergeßlich in Jedermanns Andenken ſein, als ſie bei ihrem 
eben allen Herzen theuer war. Während wir jedoch mit Wehmuth hier⸗ 
i verweilen, vergeſſen wir nicht, daß Ew. Majeftät der ganzen Nation 
ets das Vorbild ruhiger Unterwerfung unter Gottes allweiſen Rathſchluß 
und unerſchütterlichen Vertrauens auf die Vorſehung gegeben haben; daher 
ifeln wir auch nicht, daß dieſelben Gefühle bei dem Tragen des gegen⸗ 
rtigen Leides Ew. Majeſtät ebenfalls zu kräftiger Stütze gereichen wer⸗ 
ae — Die Adreſſe geht demnächſt auf die auswärtigen Verhältniſſe 
N er und äußert in dieſer Beziehung: „Mit Vergnügen vernehmen wir, 
815 Ew. Majeſtät von den fremden Mächten fortwährend Beweiſe der 
eeundſchaft erhalten, und daß eine unlängft abgeſchloſſene Ueber⸗ 
laukunft die Schifffahrts-Verhältniſſe zwiſchen den Nie der⸗ 
anden und Preußen geordnet hat. Wir hoffen, daß derſelben baldigſt 
nordnungen in Bezug auf die Handels- Verhältniſſe folgen werden zur 
usdehnung unſerer Verbindungen mit den Staaten des Deutſchen Zoll: 
Vereins, bei welchen die Niederlande ſo ſehr intereſſirt ſind.“ — Hieran 
ſchließt ſich die Aeußerung des Wunſches, daß baldmöglichſt ein Handels⸗ 
und Schifffahrts⸗ Traktat mit Großbritannien abgeſchloſſen 
werden möge; dann geht die Adreſſe auf die Verhältniſſe zu Belgien über. 
„Es ſchmerzt uns“, heißt es in Bezug darauf, „daß wir abermals getäuſcht 
worden ſind, in der Hoffnung auf eine Löſung der Belgiſchen Frage 
und auf die Erledigung der Differenzen, deren ſchleunige Beendigung 
Immer mehr zum Bedürfniſſe für das Vaterland wird. Die von Ew. 
ajeſtät ertheilten Verſicherungen, daß Höchſtdieſelben auf alle Mittel 
und Gelegenheiten bedacht find, um zu der gewünſchten Erledigung der 
nme zu gelangen, waren uns daher höchſt angenehm. Die Generalſtaa⸗ 
. Pr wünſchen inbrünftig, daß Ew. Majeſtat Bemühungen bald mit gün⸗ 
; gerem Erfolge gekrönt werden mögen. Mit Intereſſe ſehen wir den Er: 
nungen über den Gang der politiſchen Angelegenheiten entgegen, welche 
w. Majeſtät uns zugeſagt haben.“ 
10 Das Handelsblad meldet: „Man vernimmt aus guter Quelle, daß 
i dem Königl. Großbritanniſchen Geſandten an unſerm Hofe dieſer Tage 
as Konzept des in der Thron-Rede berührten, zwiſchen 
Dann, OR —ñ— 

) In den Baponner Blättern vom 28ſten lieſt man über die Rückkehr der Karli⸗ 
ſten nach Navarra bloß Folgendes: „Man verſichert, daß vier Balaillone Kar⸗ 
liſtiſcher Rekruten, aus Gaftilien kommend, über den Ebro gegangen und in 
Eſtella angekommen ſind, wo ſie organiſirt werden ſollen; dagegen werden vier 
andere Bataillone aus den Baskiſchen Provinzen aufbrechen, um jene bei der 
Armee des Don Carlos zu erſetzen, 


1837 


bewerkſtelligt.“ — Das „Journal des Débats“ giebt , Großbritannien und Alt-⸗Niederland abzuſchließenden Han⸗ 


dels⸗Vertrags eingetroffen iſt. Man verſichert, daß dieſer Vertrag je⸗ 
denfalls vortheilhaft für Holland iſt, namentlich auch deshalb, weil alle 
noch obſchwebenden Fragen, bezüglich der zwiſchen Alt⸗Niederland und Eng⸗ 
land wegen Java beſtehenden Differenzen, auf einmal erledigt worden.“ 

Von dem Königl. Münzmeiſter van der Kellen in Utrecht iſt auf das 
Ableben Ihrer Majeftät der Königin eine Denkmünze geprägt worden. 
Dieſelbe zeigt auf der Vorderſeite das trauernde Niederland, an einen 
Grabſtein mit dem Namenszuge der Königin gelehnt, mit der einen Hand 
einen Cypreſſenkranz darauf legend und mit dem anderen Arme eine mit 
Trauerblumen bekränzte Todten⸗Urne umfaſſend. Auf dem Rande ſteht die 
Umſchrift: „Multis Flebilis Obiit“. Die Kehrſeite zeigt in einem Kranze 
von 62 Sternen, welches die Anzahl der Lebensjahre Ihrer Majeſtät war, 
folgende Inſchrift: „Friderica Louisa Wilhelmina Regina Neerlandiae 
Nata Die XVIII Novembris MDCCLXXIV Mortua XII Octobris 
MDCCEXXXVIL 


Schweden. 


Stockholm, 27. Oktober. Se. Maj. der König iſt von ſeiner 
Reiſe durch die ſüdlichen Provinzen des Reiches glücklich zurückgekehrt 
und befindet ſich jetzt auf dem nahen Schloſſe Roſersberg, wohin auch 
Ihre Majeſtät die Königin abgegangen iſt. Hier in der Reſidenz werden 
Se. Majeftät erſt am nächſten Mittwoch erwartet. Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz iſt bereits vor einigen Tagen wieder von Upfala eingetroffen, 
wo Höchſtderſelbe mit feinem Königl. Vater zuſammengetroffen war. — 
Nachdem die amtliche Nachricht eingegangen, daß in Greifswald die 
Cholera aufgehört habe, hat unfere Sanitäts⸗Kommiſſion bekannt ge⸗ 
macht, daß die aus Neu⸗ Vorpommern kommenden Schiffe wieder ohne 
Weiteres zugelaſſen werden können. 


Griechenland. 


Athen, 24. Sept. Der franzöſiſche Geſandte, Herr Lagrene hat am 
18. September der Griechiſchen Regierung eine Note überſandt, woraus 
hervorgeht, daß Frankreich entſchloſſen iſt, die Erfüllung der Bedingungen 
(nämlich Zahlung der Zinſen und des Tilgungsfonds) zu verlangen, die 
Griechenland in dem Protokoll von 1832 gegen ſeine Verbündeten in Be⸗ 
treff der Auleihe eingegangen iſt. Es iſt aber vorauszuſehen, daß die Regie⸗ 
rung für den Augenblick zahlungsunfähig iſt. Vermuthlich wird dann 
Herr Rudhardt reſigniren. Dem Vernehmen nach wurde heute im Staats⸗ 
Rathe die Heer⸗Ergänzung in folgender Art beſchloſſen: die Land⸗Armee 
ſoll künftig 8000 Mann ſtark ſein, und die Capitulationszeit 4 Jahr lang 
dauern. Hiernach müſſen jährlich 2000 Mann zu den Waffen gerufen 
werden, ſo daß alſo, die Seelenzahl zu 800,000 angenommen, jährlich 
von 400 Seelen ein Mann geſtellt werden muß. 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 11. Oktober. Es heißt, daß nicht nur der Oberſt 
Conſidine, ſondern alle hier anweſenden Britiſchen Offiziere von der Tüuͤr⸗ 
kiſchen Regierung mit Rang und Kommando in der Armee angeſtellt wer⸗ 
den ſollen. Es iſt dies der ausdrückliche Wunſch des Sultans, allein 
ſämmtliche Miniſter ſind dagegen, indem ſie glauben, daß die Türkiſche 
Armee nichts mehr von Europäifhen Offizieren lernen könne. — Auf dem 
Schwarzen Meere ſind 8 Transportſchiffe mit 2000 Mann Truppen un⸗ 


tergegangen (2) desgleichen 7 Europaiſche Kauffahrteiſchiffe. Dieſe Stürme 


haben auch den Eingang fernerer Nachrichten aus Cirkaſſien verhindert. — 


Authentiſche Nachrichten verſichern, daß der Bruder des Fürſten Miloſch 


aus Serbien, Namens Jephram, dann der Liebling des Fürſten, Namens 
Wuieſich, in Ungnade gefallen fein. Sie haben Serbien verlaſſen 
und find. in die öſterreichiſche Contumaz getreten, um künftig in Semlin 
ihren Wohnſitz zu nehmen. Wuicſiſch iſt bekanntlich der größte Held 
Serbiens und war der Urheber der Erhebung des Fürſten Miloſch; doch 
dürften Herrſchſucht und eine immer mehr geſteigerte Leidenſchaft zur 
unumſchränkten Regierung dieſen wahrſcheinlich unauflöslichen Zwieſpalt 
verurſacht haben. Der Fürſt hat, wie es heißt, bereits mit Wuicſiſch 
Verſöhnungsſchritte augeknüpft, die aber zurückgewieſen worden fein follen. 

In Betreff des Beſuchs der K. K. Herrſchaften in Konſtantinopel 
bringt der Oeſterreichiſche Beobachter nachträglich noch einige nähere De⸗ 
tatls. Bemerkenswerth find unter andern die Worte, welche der Sultan 
bei der Bewilkommnung gegen den Erzherzog Johann äußerte. Der 
Großherr ſprach nämlich in den wärmſten Ausdrücken von der Freund⸗ 
ſchaft, welche Oeſterreichs erhabenes Kaiſerhaus ihm ſteis bewieſen, pries 
mit Rührung die Tugenden Sr. Majeftät des verewigten Kaiſers, und ver⸗ 
ſicherte, wie er erkenne, daß Se. Maj. der jetzt regierende Kaiſer ganz das 
Syſtem Seines glorreichen Vaters befolge. Se. Kaiſerl. Hoheit rühmten 
gleichfalls die Freundſchaft, welche der Sultan, in Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
zeiten, unter den ſchwierigſten. Verhältniſſen, ſtets Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer bewieſen, und ſchloſſen mit der Verſicherung, daß die zwiſchen beiden 
Reichen feit einer ſo langen Reihe von Jahren beſtehenden Bande der 
Freundſchaft nur immer enger geknüpft werden könnten. — Als hierauf 
Se. Kaiſerl. Hoheit das Serail verließen, ſo ſtimmte die großherrliche Mu⸗ 
ſikbande die Melodie der „öſterreichiſchen Volkshymne“ an. — Am gten 
Morgens empfingen Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog den Beſuch des er⸗ 
ſten großherrlichen Schwiegerſohnes Halil Paſcha und des dermaligen Mu⸗ 
ſchirs von Aidin, Ahmed Fethi Paſcha. — Se. Königl. Hoheit der Prinz 


Adalbert von Preußen frühſtückte mit Sr. Kaiferl, Hoheit, und beide 


Prinzen nahmen hierauf die vorzüglichſten Moſcheen der Hauptſtadt und 
in dem griechiſchen Stadtviertel Fanal die dortige Patriarchatskirche in 
Augenſchein. — Bei dem großen Diner, welches der Sultan am 10. ſei⸗ 
nen hohen Gäften veranſtaltete, nahm der Erzherzog den Ehrenplatz zur 
Seite des Großweſirs ein, und hatte auf der andern Seite den großherr⸗ 
lichen Schwlegerſohn Said Paſcha zum Nachbar. Im Hintergrunde des 


Saales befand ſich ein Orcheſter unter Leitung eines türkiſchen Muſikdirek⸗ 


tors, welches die Geſellſchaft mit Ausführung der beliebteſten Stücke aus 
den Opern Bellini's und anderer Componiſten ergötzte. — Die Tafel 
war abwechſelnd mit europäiſchen und türkiſchen Gerichten ſervirt. Die⸗ 
ſem feſtlichen Mahle ſendet der öſterreichſſche Beobachter folgenden kurzen 
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1 + 
Epilog nach: „So endete ein Tag, an welchem ein Erzherzog aus Oeſter⸗ 
reichs erhabenem Kaiſerhauſe der Gaſt des Sultans der Osmanen war. 
Vorzüglich merkwürdig iſt der Umſtand, daß noch nie ein osmaniſcher Herr⸗ 
ſcher in ſeinem Serail ein ähnliches Gaſtmahl weder Fremden, noch den 
Großen ſeines Reiches, ja nicht einmal Mitgliedern ſeiner eigenen Familie 
gegeben hat, ſomit dieſes Beiſpiel einzig in den Annalen der Geſchichte iſt.“ 


Nachtrag zu den Berichten aus Konſtantine. 

»Diurch Privatkorreſpondenz aus dem Lager von Medſchez el Hamar 
vom 14. Oktober erfahren wir, daß die Preußiſchen Offiziere die 
Belagerung nicht mitgemacht haben, indem ſie von Bona aus 
mit einem Theile des 26ſten und dem 61ſten Regiment, welche in ein⸗ 
zelnen Abtheilungen ausgeſchifft waren, den Marſch machen mußten. Die⸗ 
fer Marſch war bei äußerſt ſchlechtem Wetter mit den größten Schwierig⸗ 
keiten verbunden, welche die Soldaten aber muſterhaft und mit dem hei⸗ 
terſten Muthe ertrugen. So mußten die Truppen z. B. die Jacken und 
Montirungen in Bona zurücklaſſen und behielten nur ein Paar Beinklei⸗ 
der und den Mantel, dagegen gab man je zwei und zweien eine große 
wollene Decke, welche bei dem Regen auf dem Marſche zu einer unge⸗ 
heuren Laſt wurde. Dieſe Decken ſollten aber auch in dem Lager von 
Medſchez el Hamar zurückgelaſſen werden, weil die Soldaten nicht allein 
für 10 Tage Lebensmittel, ſondern auch das Holz, um ſie zu kochen, tra⸗ 
gen müſſen. Jeder bekommt ein Bündel davon auf ſeinen Torniſter und 
einen großen Knüppel in die Hand. — Man kann ſich daraus einen 
Begriff von den mancherlei Schwierigkeiten dieſes Unternehmens und den 
Anſtrengungen der franzöſiſchen Soldaten machen. Denn wahrlich, eine 
ſolche Art Krieg zu führen, iſt kein Spaß. 


—. 


Miszellen. 


(Berlin.) Dieſer Tage iſt hier der durch ſeine großen Karten⸗Werke 
ſehr rühmlich bekannte Ingenieur-Geograph und früherer Inſpektor der K. 
Plankammer, Ritter ꝛc. Reimann, im 79ſten Jahre feines thätigen Le⸗ 
bens mit Tode abgegangen. Er war zu Lüben in Schleſien geboren und 
hatte in feiner Jugend den König Friedrich den Großen als Ingenieur: 
Geograph im Feldzuge von 1778 nach Böhmen begleitet. 


(München.) Dem. Karoline Schechner trat in Bellini's Oper 
als Romeo zum zweitens und letztenmale auf, und erwarb ſich durch A n⸗ 
ſtand und Beſcheidenheit, durch gelungenes Spiel und Geſang auch 
die Anerkennung der Gegner und Parteigänger. Die junge, talentvolle 
Landsmännin wurde von J. Maj. der Königin Karoline mit einem ſehr 
koſtbaren Shawl beſchenkt. 


(Augsburg.) Als Sir Rob. Peel von der Höhe des Rathhauſes 
in Augsburg herab die Stadt überſchaute, ſoll er ausgerufen haben: „Dies 
iſt die prächtigſte Stadt Deutſchlands!“ (That's the most magnificent 
town of Germany.) 


(Paris.) Hieſige Blätter erzählten unlängſt, daß ſich ſeit einiger 
Zeit in dem hieſigen großen Krankenhauſe eine junge Frau befinde, die 
ſeit 20 Monaten keine Nahrung zu ſich genommen habe und über⸗ 
dies noch ein ſechs monatliches Kind ſäuge. Es hat ſich jetzt ergeben, daß 
dieſer (auch in der Bresl. Zeitung erwähnten) Erſcheinung, wie es auch 
nicht anders ſein konnte, ein grober Betrug zum Grunde lag. Die Frau 
heißt Marie Hardy, iſt 31 Jahr alt und aus Catigny im Aisne⸗Departe⸗ 
ment gebürtig. Sie behauptete, daß Gott ihr ſchon im Jahre 1836 ge⸗ 
boten habe, ſich aufs Faſten zu legen. Als fie am 30. September nach 
dem Krankenhauſe gebracht wurde, bemerkte man wirklich in den erſten 
Tagen nicht, daß ſie irgend eine Nahrung zu ſich nahm; was man ihr 
an Speiſen und Getränk vorſetzte, blieb unberührt; auch wurde man keine 
natürliche Ausleerung gewahr. Nichtsdeſtoweniger argwohnte der Dr. Col⸗ 
liard, unter deſſen Aufſicht die Patientin ſich befand, ſofort einen Betrug. 
Um ſich deſſen zu vergewiſſern, wurde die Frau in ein beſonderes Kabinet 
eingeſperrt, wo Niemand zu ihr kommen durfte und ihr täglich eine ge⸗ 
wiſſe Quantität Speiſen vorgeſetzt wurden. Acht Tage lang ſcheint ſie in 
der That jedem Gelüſte widerſtanden zu haben, wenn anders ſie ſich nicht 
vielleicht dennoch insgeheim einige Nahrungsmittel zu verſchaffen gewußt 
hat. Am neunten Tage aber aß fie, und man fand gleichzeitig in 
einer Matratze einige Exkremente. Von dieſem Augenblicke an war es 
nicht weiter nöthig, ſie in jenem Kabinet beſonders zu beobachten und ſie 
wurde demnach in den großen Krankenſaal zurückgebracht, allwo ſie ſich 
noch befindet. Mittlerweile hat die „Wunder ⸗Geſchichte von einer jungen 
blühenden Frau, die ſeit 20 Monaten keine Nahrung zu ſich genommen“, 
in faſt alle Franzöſiſchen und auswärtigen Blätter Eingang gefunden. 

Kaum iſt die Nachricht von der Einnahme von Konſtan⸗ 
tine hierher gekommen, als auch ſchon die Theater darüber herfallen. 
Das Gymnase enfantin hat bereits ein Stück: la prise de Constan- 
tine, gegeben, das ſehr gefallen hat. Es iſt in einer Nacht von dem Di⸗ 
rektor des Theaters abgefaßt und einſtudirt worden. Ein Couplet auf den 
Tod des General Damrémont fand große Anerkennung. Am 29ften giebt 
das Theater der Gaite ebenfalls eine Vorſtellung, welcher die Eroberung 
von Koſtantine zum Grunde liegt. a 


(Brüſſel.) Am 2. Oktober zogen auch dieſes Jahr, wie immer, 
zahlreiche Geſellſchaften von Brüſſel nach Zellich an der Straße nach Gent, 
um da zu eſſen. Dem ſtärkſten Eſſer wurde ein ſilberner Zahn 
als Preis zuerkannt. 


(Liſſabon.) Der jetzige Portugiefifche Kriegs = Minifter Sa da 
Bandeira ift der Enkel eines Böttchers zu Santarem, der dadurch zu 
großen Reichthümern gelangte, daß er zur Zeit der Vertreibung der Jeſui⸗ 
ten aus Portugal, unter Pombal, ein Eſſigfaß in der Auktion erſtand, 
worin die Sefuiten des Kloſters Santarem ihre koſtbarſten Sachen von 
Gold und Edelſteinen verſteckt und unter die andern Fäſſer in den Keller 
geworfen hatten, in der Hoffnung, daſſelbe wieder zu erſtehen. Mit die⸗ 
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ſem Funde kaufte der glückliche Faß binder große Güter und wurde fo ber 
Stammvater eines blühenden Geſchlechts. 


BER ER BEER ARE a A EEE" U. 


Theater. 


Die Monate Oktober und November bewähren ihr altes Recht und 
die Wahrheit der Behauptung, daß die Breslauer bei irgend ſich darbie⸗ 
tender Veranlaſſung nichts Angenehmeres kennen, als den Theaterbeſuch. 
Seit einigen Wochen iſt mit wenigen Ausnahmen das Haus ſtets ſo zahl⸗ 
reich beſetzt geweſen, daß die alten Pfeiler der Logen und Gallerie, wel 
die Bevölkerung der guten Stadt Breslau ſeit langen Jahren tragen, 
unter ihrer Laſt erkrachten und einzelne Vorſichtigkeitsmänner in die Mitte 
des Parterres retirirten, wo ſie ängſtlich nach den verwitterten Mauern ö 
und morſchen Gebälken ſchielten, die ſeltene Anſpruchsloſigkeit mit der Br 
zeichnung „Theater der Hauptſtadt Schleſiens“ deehrt. Das intereffanteflt 
Bühnen: Ereigniß waren die fortgefegten Debütrollen der Dlle. Wolf als 
Gamin, Sabine in der „Einfalt vom Lande“, Jenny in det 
„Liebe im Eckhauſe“, Putzmacherin im „Vater“ und Liſette 
im „Cäſario“. In allen dieſen Rollen hat die Debütantin ungemein ge⸗ 
fallen und ihren Beruf für das feine Luſtſpiel und Converſations⸗St 
entſchieden dargethan. Vermöchte dieſelbe ihren, vom geläutertſten 
ſchmacke durchwehten Darſtellungen am gehörigen Orte oft etwas mehr 
Färbung zu geben, ſo würde ſie allen Anforderungen entſprechen. B 
jetzt haben wir die geehrte, dem Theaterzettel nach nunmehr engagirle 
Künſtlerin größtentheils nur in Rollen geſehen, in deren Beſitz die Her? 
liche Deſſoir war. Neue Partieen, welche zu keinem unwillkührlichen 
Paralleliſiren veranlaſſen, werden hoffentlich bald nachfolgen und das I 
lent der Dlle. Wolf in gleich günſtigem Lichte erſcheinen laſſen. — Ein 
neues franzöſiſches, einaktiges Luſtſpiel: „der Oberſt von 16 Jahren“ 
iſt nur darum erwähnenswerth, weil Dlle. Lina Mejo ſich in demſelbel 
als Julius von Crequi in einer größeren Bühnen-Aufgabe verſucht, 
Der ſehr grell gezeichnete, nur der Hauptrolle wegen geſchriebene, Schwand 
ſpielt in der unglücklichen Periode Frankreichs, welche die Vorläuferin ei⸗ 
ner blutigen Kataſtrophe war, in jener Periode, wo Gold der Schlüſſel zu 
den höchſten Würden des Staats war, wo Generalpächter das Herzblut 
des Landes ausſaugten und Verdienſt durch Nepotismus annullirt wurde. 
Für die glückliche Wahl eines Luſtſpielſtoffes ſpricht es wahrlich nicht, wenn 
an denſelben ſich fo erüſte Reminiscenzen knüpfen. Die jugendliche Dar⸗ 
ſtellerin der Hauptrolle, welcher vor Allen reger, guter Wille nachzurühmen 
iſt, bewegte ſich leicht, gewandt und vor Allem natürlich, ohne kokette 
Oſtentation. Sie wurde bei der erſten Wiederholung des Stückes, welcher 
Referent nur beiwohnte, durch Hervorruf aufgemuntert. — Die engliſchen 
Athleter finden fortwährend viele Theilnahme. Bei Gelegenheit des erſten 
Auftretens, oder richtiger Aufſpringens derſelben habe ich mich über die 
Bühnen⸗-Ungehörigkeit ihrer Produktionen ausgeſprochen und daher in dem 
Theater⸗Artikel dieſer Zeitung von denſelben keine weitere Notiz genommen, 
Die Ankündigung des Hrn. Lawrence, Attitüden nach Antiken zeigen zu 
wollen, veranlaßte mich jedoch, der edleren Richtung wegen, die ſich dadurch 
kundgab, noch einmal zum Beſuche dieſer Vorſtellungen. Hr. Lawrenee 
überraſchte durch die kräftigſte und graziöſeſte Haltung, fchwächte jedoch den 
Eindruck ſeiner Attituden durch die ſtete Beweglichkeit, mit der er den 
Uebergang von einer Stellung zu der andern markirte. Durch ein minn 
tenlanges Verharren in einer Attitüde würde die Täuschung, ein Steinbild 
vor ſich zu ſehen und die erforderliche, plaſtiſche Ruhe und Abgeſchloſſenheit 
ungleich mehr erzielt werden. Als Curioſum muß erwähnt werden, da 
am Schluſſe einer dieſer Vorſtellungen ſich die Entzückungen über die Ath⸗ 
leten zu einem ſolchen Grade ſteigerten, daß einige Stimmen im Wonne⸗ 
rauſche denſelben „Hierbleiben, Hierbleiben!“ zubrüllten. Daß die Athle⸗ 
ten ihren Honorar-Antheil von der Vorſtellung vom Aten d. M. für die 
hieſigen Armen beſtimmten, iſt eine dankenswerthe Uneigennützigkeit, welche 
um ſo mehr zu würdigen, da die gefeiertſten, dramatiſchen Künſtler, welche 
in den letzteren Jahren mit den klingendſten Beweiſen von der Theater 
freundlichkeit der Breslauer von hier abreiſten, ähnliche Geſinnungen nicht 
bethätiget haben. Bei der letzten Wiederholung des „Poſtillon von 
Lonjumeau“ hat Dlle. Fanny Mejo wiederum die Madelaine ge? 
ſungen. Die tiefe Kränkung, welche unſere geſchätzte Mad. Meyer durch 
die Abnahme dieſer Partie unverſchuldet erfahren, iſt alſo irreparabel. 


Sintra m. 


Auſlöſung der Homonyme in der vorgeſtrigen Zeitung: 
Paris. 


Theemometer. 


Wind. 


83 | Barometer 


| Gewoͤlk. 


N! — o 
Novbr. 3. 2. | inneren. | Außeres, ] feuchte. | 
Abd. 9 u. 27 5,02 7, 8 6, of ＋ 486 400 überzogen 
Früh 6 u. 27% 5,72 1 7 0 4 0 L 3 25, 15e picks Gewöl 
Vorm. gu 27, 5 95 7, 2 5 4 4, 60 NO. 8» überwolkt 
Mtg. 12 u. 27“ 6,00 7, 8 7. 2 5, 7 Sd. 50 . 
Nm. 8 U. 27% 6, 28 7, 6 5, 7 5, 419. 5% überzogen 
Minimum + 2, 9 Maximum + 5, 7 Oder + 6,9 


— meter; 4 

7 ii 7. inneres. aͤußeres. | feuchtes. | Wind, | Gewoͤll. 
Abd. 9 u. 27“ 7.02 + 8 4,4 2, IINW. 90 überzogen 
Fruͤh 6 U,|27” 8,50 6, 80 +37 3, 10 WNW. Aeſdices Gewölt 
Vorm. 9 27“ 980 6, 9 4, 5 8, 8[SW. 0° er: 
Mttg. 1227“ 9,44 150 5 7 4, 5[W. 11e überwolkt 
Rom, 527, 9,81 T 7, 5 4 5, 9% T 4, 80/8. 100 große Welker 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Gomp. 
J ͤ » ĩ7Ü28eG᷑;ͤ17 ᷑ a 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 260 der Breslauer Zeitung. 
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Montag den 6. November 1837. 


Theater⸗Nachricht. 

Montag: Der Poſtillon von Lonjumeau, 
komiſche Oper in 3 A., von Adam. 

Gewerbeverein. 


Chemie für Gewerbtreibende: Dinstag 7. No⸗ 
vember, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 8. Nov., Abends um 6 Uhr, 
wird Hr. Chemiker Duflos über eine neue Me⸗ 
thode, den Arſenik aus Flüſſigkeiten in metalli⸗ 
ſcher Form herzuſtellen, einen demonſtrativen Vor⸗ 
trag halten, und der Sekretär der Section einige 
Mittheilungen machen. 


Eine achtbare, gebildete Familie wünſcht einige 
ädchen, am liebſten noch kindlichen Alters, in 
Penfion zu nehmen und für deren Ausbildung zu 
ſorgen. Herr Profeſſor, Domherr Dr. Ritter und 
err Paſtor Schilling ertheilen gütigſt die weitere 
uskunft. 


‚ Die verehrten Mitglieder des Ver: 
eines der Freiwilligen werden zu einer 
General⸗Verſammlung auf Mitt⸗ 
woch den 22. November d. J. 
Abends um 5 Uhr, im Saale des 
Coffetiers Herrn Knappe (Tempel⸗ 
garten), zur Berathung über die nächſt⸗ 
ährige, außerordentliche Feier des 

Tten Mai’s, eingeladen. 


Jur Berl. allgem. Wittw.⸗, Penſ.⸗ 


N u. Unterſt.⸗Kaſſe 
iſt der Eintritt zum 1ften Semeſter k. J. bis Ende 
offen, bis wohin die nöthigen Atteſte nebſt dem 
erſten Beitrage ſchon eingegangen fein müſſen. 
ei dem unterzeichneten Agenten der Anſtalt ſind 
eglements à 8 Sgr. zu haben und können An⸗ 
meldungen geſchehen. g : 
Breslau, den 27. Oktober L837. 
J. Müllendorff, Kfm. 
Taſchen⸗Straße Nr. 28. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt an. 

Königswinter, den 26. September 1837. 

f Guſtav v. Tſchirſchky Bögendorf, 
Reg.⸗Aſſ. und Ob.⸗Contr. 
Nanny v. Tſchirſchky Bögendorf, 
geb. Schäfer. : 
Berbindungs= Anzeige, 
Berfpätet.) 

Unſere am heutigen Tage hieſelbſt geſchloſſene 
eheliche Verbindung beehren wir uns, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Sorau, den 16. Detbr. 1837. f 

Ferdinand von Marnlowski. 
Eleonore, verw. v. Porembsky, 
geb. von Zawadzky. 


(Verſpaͤtet.) 

Unſere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung erlauben wir uns, Freunden und Ver⸗ 
wandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 2. November 1837. 
E. Teich mann, aus Auras. 
Aug. Teichmann, geb. Böttger. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden entſchlief den gten d. Mts. 
ſanft meine liebe Frau Johanna Eleonora, 
geb. Witthe. Breslau, den 5. November 1837, 

Diewald, 
Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ 
Buchhalter. 


Todes- Anzeige. 

Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ſtarb unſer 

füngſter Sohn Rudolph, in dem Alter von 1 

Jahr 4 Monaten am Zehrſieber. Tiefbetrübt wid⸗ 

men dieſe Anzeige allen theuren Verwandten und 

reunden nah und fern, ſtatt beſonderer Meldung. 
Krippitz, den 4. November 1837. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Unſere geliebte Tochter Sophie iſt heute in 
dem Alter von 6 Jahren und 5 Monaten am Schar⸗ 
lachfieber und hinzugetretener Gehirnentzündung 
geſtorben. Dieſen ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen 
wir entfernten Verwandten und Freunden zur ſtillen 
Theilnahme ergebenſt an. i 

Ober⸗Glogau, den 31. Octbr. 1837. 

Eugenie Reichel, geborne Schwand. 
eichel, 
Königl. Land» und Stadtrichter. 


Todes- Anzeige. 

Den am 29. Oktober Abends %, auf 5 Uhr 
am Schlagfluß erfolgten Tod ihrer innigſt gelieb⸗ 
ten Mutter und Schwiegermutter, der verw. Poſt⸗ 
Commiſſarius Friederike Hentſchel, geb. Krü⸗ 
ger, zeigen entfernten Verwandten und Freunden, 
von aufrichtiger Theilnahme überzeugt, hiermit er⸗ 
gebenſt an: 

Poln. Wartenberg den 2. November 1837. 
die hinterbliebenen Kinder und 
Schwiegerkinder. 


Subſcriptions⸗Anzeige. 

Bei Hermann Laurentius in Zwickau 
erſcheint folgendes wichtige und für jeden Gebilde⸗ 
ten intereſſante Werk und iſt nach vorheriger Sub⸗ 
ſeription durch > 

C. Weinhold in Breslau 
(Albrechtsſtraße No. 53) zu erhalten: 
Geſchichte g 
der ſpaniſchen Revolution 


von 1833, 


Nebſt 
der Conſtitution von 1812. 
Herausgegeben 
von 
Dr. Carl Große. 
Mit 1 Karte von Spanien. 
Ein Band in 4 Lieferungen, Subſcriptions⸗ 
preis für jede Lieferung 6 Gr. Sächſ., 7 ½¼ Sgr., 
27 Kr. Rhein., 24 Xr. Con. M. 


Spanien, reich an Elend und Herrlichkeit, 
zieht nun ſchon ſeit mehreren Jahren die Blicke 
der ganzen civiliſirten Welt auf ſich. Jahrhun⸗ 
derte lang geknechtet, gegeißelt, gemartert, iſt ſeine 
Geſchichte eine lange Kreuzigungsgeſchichte ohne 
Auferſtehung, und es will kein Erlöſer nahen. 
Selbſt ſoll es ſich erlöſen durch freiwilligen Opfer⸗ 
tod und es hat begonnen ſeit Jahren zu bluten, 
um die Sünde der Väter zu büßen. Das ganze 
Volk ſeufzt nach Errettung, aber noch immer haben 
falſche Leiter ſich ſeiner Sehnſucht bemächtigt und die 
Herzen werden verwirrt, um ſich zu zerfleiſchen für 
die Habſucht und Herrſucht Einzelner. — Wann 
wird das Morgenroth der Freiheit anbrechen am 
Himmel des ſpaniſchen Volkslebens? Wenn die 
graue Nacht des Aberglaubens verſchwunden ſein 
wird, wenn die Geſpenſter der Tyrannei und Will⸗ 
kür, der Prieſter- und Kirchengewalt, des alten 
Herkommens gebannt ſein werden, wenn die Sterne 
feindlich ſich gegenüberſtehender Nationalitäten zu 
bleichen beginnen! — Wir ſehen leider nur zu oft 
und zu gern in dem blutigen Drama Spaniens 
nichts als Anarchie und Verwirrung, nichts als 
die Luſt an Geſetzloſigkeit und Zerſtörung. Wir 
übergehen ſogar gern die Geſchichte ſeines Volks⸗ 
kampfes und ſprechen mit vornehm zahmen Mie⸗ 
nen das Urtheil der Verachtung über die tapfere 
und todesmuthige Nation aus. Und doch iſt dieſes 
Volk in unſerer Zeit für alle Völker ein großes 
Beiſpiel und eine große Lehre. Seine Geſchichte 
muß jeden intereſſiren, dem das Elend oder das 
Glück des Menſchengeſchlechts nicht gleichgültig iſt. 
Daher glauben wir nichts Unverdienſtliches zu thun, 
wenn wir treu und wahr, ſchlicht und allgemein 
verftändlich, aber von heiliger Begeiſterung für die 
Sache des Rechts und der Freiheit durchglüht, 
darzuſtellen verſuchen, was in Spanien geſchehen 
iſt für und gegen die Freiheit, von den Tagen des 
Jahres 1833 an, wo die Oriflamme der Freiheit 
zuerſt zu leuchten begann, bis auf heute. — 
Das Werk wird aus 4 Lieferungen & 6 Druck⸗ 
bogen, welche zuſammen einen Band bilden, beſte⸗ 


Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Heinrich. hen, von denen alle 4 Wochen eine erſcheint. 


nebſt Frau. 


Da der Subſcriptionspreis äußerſt niedrig iſt, 


Nr. 30. 


ſo tritt nach Erſcheinen der zweiten Lieferung ein 
erhöheter Ladenpreis ein. 8 

Die erſte Lieferung erſcheint im November d. 
J. Subſcriptionen übernehmen alle ſoliden Buch⸗ 
handlungen, in Breslau C. Wein hold (Als 
brechtsſtraße), und erhalten Privatſammler auf 10 
Exemplare ein Freiexemplar. 

Zwickau, im Oktober 1837. 

H. Laurentius. 


Literariſche Anzeige. 

Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62 erſcheint von heute an und wird monat⸗ 
lich fortgeſetzt: 5 ; f 

ein Verzeichniß von Büchern 
zu ſehr billigen Preiſen aus allen Fächern der 
Wiſſenſchaften, ſowohl der neueren als älteren Litera⸗ 
tur. Letztere beſonders reichhaltig jan feltenen Aus⸗ 
gaben alter Klaſſiker, Commentaren berühmtet 
Juriſten und Theologen, ſelten gewordnen Wer⸗ 
ken über ſchleſiſche Geſchichte und Provinzialrechte 
ꝛc., welches unentgeldlich ausgegeben wird. 


— 


Zu dem mit unſerer Leſebibliothek verbundenen 
Taſchenbücher⸗Leſezirkel 
für 1838 
ſowie zu dem 
Journal⸗Leſezirkel und dem Moden: 
Journal⸗Leſezirkel 


können fortwährend Theilnehmer beitreten. 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nro. 52. 


Auffallend wohlfeile 


Bücher beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke 
(Fortſetzg. vom Sonnabend.) Wolff, Ver⸗ 
gleichungstabellen d. vorzügl. europ. Wechſelcourſe, 
Maaße u. Gewichte, 7 Bde., 1829, ſtatt 4% 
Rthl. f. 15 Sgr. Link, Naturlehre f. d. Jugend, 
3 Thle., 1803, ft. 1%, Rthl. f. 8 Sgr. Fiſchers 
Geometrie, 1835, f. 7 Sgr. Deſſen Arithmetik, 
7 Sgr. Tillichs Arithmetik, ſtatt 1 Rthl. f. 7%, 
Sgr. 6 Hellwigs doppelte Buchhalterei, voll⸗ 
ſtändig, ft. 314 Rthl. f. 15 Sgr. Knie, neueſte 
vollſtänd. Vergleichstabellen der alten und neuen 
Preuß. Maaße, Gewichte u. ſ. w., 7½ Sgr. 103 
Vorlegeblätter zu Rechenübungen, alle auf Mappe 
u. in Futteral, 7 Sgr. Hoffmann, geometr. An⸗ 
ſchauungslehre, 1818, ſtatt 1 Rthl. für 6 Sgr. 
Gelpke, die wunderbare Natur der Kometen, mit 
Kupf., 1820, ſt. 1 Rthl. f. 9 Sgr. Weiſe, der 
vollkommene Bierbrauer, 1822, mit Abbild., ſtatt 
1 ½ Rthl. f. 10 Sgr. Paris u. feine Bewohner, 
ein Wegweiſer für die, welche es beſuchen wollen, 
ft. 1¼ Rthl. f. 8 Sgr. Muſterbuch für Möbel⸗ 
tiſchler, 1835, ft. 1½ Rthl. f. 8 Sgr. 


Kaufmänniſches. 

Es ift hinreichend bekannte, welche Vorzüge die 
doppelte Buchhaltung vor der einfachen beſitzt. 
Dieſes anerkennend, würde gewiß jede Handlung 
ihre Geſchäftsbücher nach der erſtern eingerichtet 
haben, wenn es nicht die bei der doppelten Buch⸗ 
halterei ſtattfindenden Weitläufigkeiten und die da⸗ 
durch erwachſenden Koſten Vielen unmöglich machten. 

Dieſem Umſtande zu begegnen, bin ich erbötig, 
eine zweckmäßige Bücher⸗Einrichtung anzuweiſen, 
welche in Hinſicht der Richtigkeit vollkommen der 
doppelten italieniſchen Buchhalterei entſpricht, aber 
wegen bedeutender Kürze, Deutlichkeit und 
leichten Verfahrens beim Buchen viele Vor⸗ 
zuͤge vor jener beſitzt. Mehrere achtbare Handlungs⸗ 
häuſer am hieſigen Orte, wo ich die Bücher nach 
dieſer Methode eingerichtet habe, und welche das 
Vortheilhafte dieſes Verfahrens anerkennen, werden 
erforderlichen Falles daſſelbe bezeugen. 

Hierauf Reflektirende belieben es mir gefälligſt 
wiſſen zu laſſen. 
8 J. Holländer, 


Nikolai⸗ Straße Nr. 70. 


— — 
Zur muſikaliſchen Abendunterhaltung in mei⸗ 
nem Logis ladet ergebenſt ein 
. Preiler nrbſt Frau. 
Trebnitz, den 6. November 1837. 


U 


1840 


Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Kalender für 1838. 
In der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
ſind zu haben: 

Deutſcher Volks ⸗ Kalender 
für das Jahr 1838, 
herausgegeben von F. W. Gubitz. 
Mit hundert und zwanzig Holzſchnitten. 
8. Geheftet, Preis 12 ½ Sgr. 


Der Wanderer. 

Ein Volkskalender, Gefchäfts- und Unter⸗ 
haltungsbuch für alle Stände. 
Eilfter Jahrgang, 1838. 
Glatz. gr. 8. roh à Dutzend 4 Relr., geb. a Expl. 
11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


ef DTrEe 
für Schleſien und Poſen. 
Ein Volkskalender für alle Stände, auf das 
5 Jahr 1838. 
Vierter Jahrgang. 
Mit dem Kunſtblatt: Friedrich der 
Große zu Pferde. 
Glogau. 8. Preis roh à 10 Sgr. Geb. u. mit 
Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erſchienen und 
bei J. Max und Komp. in Breslau zu haben: 


F 
Experimental Phyſik, 


r 
Aſtronomie, Geographie, Chemie, 
Phyſiologie, Chronologie, nach dem 
Grade ihrer Verwandtſchaft mit der 
Phyſik, 
von 
G. O. Marbach, 
Dr. der Philoſophie und akademiſchen Docenten 
zu Leipzig. 

Vier Bände, 196 Bogen, mit 29 Tafeln 
Abbildungen, ſtark. gr. 8. 1835— 1837. 
Preis 11 Rthlr. 16 Gr. netto geb. 
Dieſes Werk ſteht in der deutſchen Literatur 
als einzig in ſeiner Art da; es iſt das einzige der 
Gegenwart angehörige vollſtändige Wörterbuch über 

die „weltbewegende“ Wiſſenſchaft. 

Alle Beobachtungen und Verſuche, die älteſten 
-wie die neueſten, find zuſammengeſtellt, alle In⸗ 
ſtrumente und Apparate ſind beſchrieben und abge⸗ 
bildet: es giebt kein an Thatſachen reichhaltigeres 
Werk über Phyſik. Nur durch Hinweglaſſung des 
veralteten Hypotheſenkrams, und der höheren nur 
den Mathematiker intereſſirenden Rechnungen war 


es möglich, eine Wiſſenſchaft, welche fo. ungeheure 


Fortſchritte gemacht hat, in dem verhältnißmäßig 
geringen Raum nach allen ihren Details darzu⸗ 
ſtelen. Die für die Anwendung wichtigen Reſul⸗ 
tate der Rechnung, Formeln, Tabellen ꝛc. nebſt 
Gebrauchsanweiſung wird man nirgends vermiſſen. 

Dem Gelehrten gewährt dieſes Werk den voll⸗ 
ſtändigſten Ueberblick, dem Techniker die gründlichſte 
Anweiſung, Jedem die lehrreichſte, über die wich⸗ 
tigſten Intereſſen der Gegenwart aufklärende Un⸗ 
terhaltung. 

Der Name des Verfaſſers und die günſtigen 
Anzeigen in den ausgezeichnetſten Eritifchen Zeit⸗ 
ſchriften bürgen für die Gediegenheit der Arbeit. 

Ein Regiſterband, welcher unter der Preſſe iſt, 
wird die Brauchbarkeit des Werkes noch bedeutend 
erhöhen und feine Reichhaltigkeit näher ans Licht 
ſtellen. 


— — — ʒꝛʒ»hin᷑— pv! — — 

Neu angekommene, empfehlungswerthe Bücher, 
welche in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
haben ſind: 


Das Buch für Winterabende, 
enthaltend: hiſteriſche Merkwürdigkeiten, Helden⸗ 
thaten, Geſchichten, Naturſchilderungen, moraliſche 
Aufſätze, Anekdoten, Räthſel und 20 beſte Mittel 


nützlich für Bürger und Landleute.) 
Preis 7 ½ Sgr. 
In einer gten verbeſſerten Auflage die allgemein 
beliebte Schrift: 


Neues Komplimentirbuch, 
nebſt Anſtand⸗ und Bildungsregeln, eine Blumen⸗ 
ſprache und Stammbuchs⸗Aufſätze. (Iſt jungen 
Leuten beiderlei Geſchlechts zu empfehlen.) broch. 

Preis 12½ Sgr. 
Der Kartenkünſtler, 
eine Anweiſung zu 113, leicht ausführbaren und 
höchſt überraſchenden Kartenkunſtſtücken von A. v. 

Meerberg. „bo. 10 Sgr. 

Die Billardſchule, 
enthaltend: Geſetze für den Marqueur, Zuſchauer 
und Spieler, — alle nur vorkommenden Billard⸗ 
Regeln — und Beſchreibung von 11 verſchiedenen 
Billard⸗Spielen. — Mit Abbild. von H. Alec⸗ 

tius. 15 Sgr. 
Das Solo⸗ und l' Hombreſpiel. 
Eine Anweifung für diejenigen, welche das Solo: 
und l'Hombreſpiel möglichſt fein und vortheilbrin⸗ 
gend ſpielen wollen. 12½ Sgr. 
J. E. Lavater, der Weg zum 
Himmel, 
nebſt Abhandlung über Beſſerung des Menſchen, 
von J. Frey. 7% Sgr. 
(Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 


Brochirt. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu 
haben: 


Roſen und Vergißmeinnicht, 
dargebracht 
dem Jahre 1838. 
In Eins verſchmolzen. 12. Mit 8 Stahlſtich⸗ 
i abdrücken. 32½ Bogen Text. 
Inhalt: 4 Novellen, als: 
Der Geiger, Phantaſiegemälde von L. Rein. 
Fürſt und Künſtler, oder Dresden im Jahre 
1698, von E. Gehe. 
Der Guerillahäuptling, von Robert Heller. 
Lothar, romantiſche Erzählung nach Bege⸗ 
benheiten unſerer Zeit, von Iſidor. 
Preis der verſchiedenen Ausgaben: in elegantem 
Einband 2 Ktlr. 25 Sgr., 
Leipzig, bei Fr. Auguſt Leo. 


Vortheilhaftes Anerbieten für Leih⸗ 
Bibliotheken und Leſezirkel. 


Nachſtehende Werke des beliebten 
Schriftſtellers 
Paul de Kock: 


„Betrogene Liebe“, — „Bruder 


Jacob“, — „Johann“, 
ſämmtlich auf Velinpapfer gedruckt, mit Vorreden 
von Ludwig Rellſtab, gehören bekanntlich zu 
den beſten und intereſſanteſten Erzählungen des 
Paul de Kock und koſten zuſammen genommen 
im Ladenpreis 6 Rthlr. Auf unbeſtimmte 
Zeit giebt die unterzeichnete Buchhandlung, ſowie 
jede andere, den Abnehmern eines vollſtändi⸗ 
gen Exemplars das bekannte und gern geleſene 

Buch der Hundert und Ein, 
von Theodor Hell überſetzt. 6 Bde. 4 Rtlr. 
15 Sgr. (12 Gr.) gratis zu. 

Joſef Max und Komp. 
N in Breslau. 


Für Journal⸗seſe⸗Geſellſchaften. 
Der Spiegel, 


Zeitſchrift für literariſche Unterhaltung und 
Kritik. 

Stuttgart, Metzler ſche Buchhandlung. 
wird, nach vielſeitigen Wünſchen, feinen 2ten Jahr: 
gang in erweiterter Ausdehnung beginnen und 
ſtatt bisheriger 2 Nummern, von Neujahr 1838 
an, wöchentlich in drei Nummern erſcheinen, und 


für die Hauswirthſchaft. (Unterhaltend und zugleich die Achtung und Anerkennung, welche dem 1ſten 


Jahrgange allgemein zu Theil geworden, auch fer⸗ 
ner zu verdienen ſuchen. Der Preis des Jahr⸗ 
gangs von 156 Nummern von ½ Bogen in 4 
auf Velinpapier iſt 4Y, Rtlr. preuß., und alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen 
an, in Breslau: Max und Komp., W. G. 
Korn, F. Hirt. 


Bekanntmachung. 
Das auf der Nikolai⸗ und Büttnerſtraße sub 
No. 300 des Hypothekenbuchs belegene Kretſchmer 
Sonntagſche, auf 17987 Rthlr. 5 Sgr. 7 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzte Haus, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 


— 


am 11. Februar 1838, Nachmittags um 


4 Uhr 


vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitau 


m Partheien⸗Zimmer No. 1. des Königl. Stadt⸗ 
Gerichts an. 

Die Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richts⸗Stätte und der neueſte Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. Juni 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
„TTT 
Oeffentliche Vorladung. 


In der Nähe des Dorfes Trenkau, zwiſchen 


Trenkau und Kolonie Carlsberg, Haupt⸗Steuer⸗ 


Amts Bezirks Ratibor, find in der Nacht vom 


11. zum 12. September d. J. a 
22 Pfd. baumwollene und 
6% baumwollene mit Seide gemiſchte 
Stuhlwaaren 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb vier 
Wochen vom 14. November oe. gerechnet und ſpo⸗ 


teſtens am 4. Januar k. J. ſich in dem König⸗ 


lichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 


der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 


durch verübten Gefälle⸗Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 
gen, daß die Konfiskation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 31. Oktober 1837. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer⸗Direktor. : 
v. Bigeleben, 


Bekanntmachung. 
Dienſtag am 14. November und Mittwoch den 
15ten d. M. ſollen die Holzmaſſen der pro 1838 
beſtimmten Holzſchläge des Schutz⸗Reviers Buch⸗ 


wald öffentlich meiſtbietend auf dem Stocke ver⸗ 


kauft werden. N 

Kaufluſtige werden mit der Aufforderung hier⸗ 
von benachrichtiget, ſich gefälligſt früh 8 Uhr bei 
der Königlichen Förſterei Buchwald bei Trebnitz 
zu verſammeln, dem Termine beizuwohnen, ihre 
Gebote abzugeben und für den Fall der Erreichung 
oder Ueberſteigung der Taxe, den Zuſchlag zu 
gewärtigen. J 

Die: befonderen Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termin ſelbſt bekannt gemacht und es wird 
nur noch bemerkt, daß ½ des acceptirten Meiſt⸗ 


und Beſtgebotes alsbald im Termin bezahlt wer⸗ 


den muß. 
Forſthaus Kuhbrücke, den 23. Oktober 1837. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
x Schotte. 
— — 
In den verſchiedenen, vom Oderſtrome 4 Mei 
len und von den Flößbächen / bis %, Meilen 
entfernten, Bauholzſchlägen der Reviere Dam? 
browka und Budkowitz, find auf dem Stamm 
verkäuflich 661 Stämme Kiefern: und 54 Stäm⸗ 
me Fichtenholz von verſchiedener Stärke und Sor⸗ 
timenten, welche in dem am 24. November d. J., 
im Dienſtlokale des Unterzeichneten, von des Mor? 
gens 9 Uhr ab ſtattfindenden Tetmine, an den 
Meiſtbietenden — gegen Kautionserlegung — ver⸗ 
geben werden ſollen. 5 
Die Verkaufsbedingungen werden im Een, 
vorgelegt und die betreffenden Schutzbeamten fin 
inftewiret: die bezeichneten Stämme auf Verlan⸗ 


gen, vorzuweiſen. 7 


Dambrowka, den 31. Oktober 1887. 
2 Der Königliche Oberförſter 
Helle. 


8 „Holzoerſteigerung. 

ee öffentlichen meißßistenden Verkauf vers 

bee me Zedlitz zum tee 11 

e, ne anbe⸗ 
dum, Und näher nachftehende Term 

1) den 20. November c., früh um 9 Uhr, im 
Walddiſtrikt Kottwitz, im Antheil Tſchechnitz, 
Strauch⸗ und Stammholz. 

2 den 20. Novbr. c., Nachmittags um 2 Uhr, 
ln in dem Ablage⸗Hauſe, Korbmacher⸗ 
wiethen. 

3) den 21. November e;, früh um 9 Uhr, im 
Walddiſtrikt Maͤrzdorf, in den ſogenannten 
Sperlinken, im Holzſchlage, Strauch⸗ und 
Stammholz. 

4) den 22. November c., früh um 9 Uhr, im 
Walddiſtrikt Rudau, Strauchholz, in der da⸗ 
ſigen Förſterei. 

5) 7 27 . c., früh um 9 Uhr, da⸗ 

ſelbſt im Holzſchlage, Eichen Klafter⸗ 
Wipfelboh. chlag ch fter⸗ und 

Das holzbedurftige Publikum wird zu dieſen 

erkäufen eingeladen, mit dem Bemerken, daß die 

Gehölze auch vor den Terminen in Augenſchein 

rien werden können, weil die betreffenden 

okal⸗Forſtbeamten angewieſen find, ſolche auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. 

Zedlitz, den 3. November 1837. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
ä ſcheke. 


5 Holzverkauf. 

Die in den Jahresſchlägen pro 1838 zum Hiebe 
ommenden Bauhölzer, in den nachſtehend bezeich⸗ 
N Forſtrevieren, ſollen zum öffentlichen Ver⸗ 
auf an den Meiſtbietenden geftellt werden, und 
5 5 1) Forſtrevier Kraſcheow, Jagen 3, 26 

alken, 79 Riegel, 469 Sparren Kiefernholz; 
2) Forſtr. Kraſcheow, Jagen 7, 10 Balken, 49 

a 327 Sparren Kiefernholz; 3) Forſtrevier 
en cheow, Jagen 49, 300 Sparren Kiefernholz; 
Gu orſtr. Kraſcheow, Jagen 51, 21 Balken, 40 
File 211 Sparren Kiefernholz; 5) Forſtrevier 
gu dichegrätz, Jagen 62, 150 Balken, 188 Rie⸗ 

„200 Sparren Kiefernholz. 

„Dietzu iſt hoher Beſtimmung zufolge ein Ter⸗ 
Na auf den 21. November 0., früh von 9 bis 

achmittags 5 Uhr zu Malapane in dem Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Gri gar angeſetzt, wozu zahlungs⸗ 
ähige Käufer eingeladen werden. 

Die Förſter Stangen zu Kraſcheow u. Franz 
zu Friedrichsgratz ſind angewieſen, Kaufliebhabern 
das Holz in den Schlägen vorzuzeigen. 

Kraſcheow, den 30. Oktober 1837. 

Königliche Ober⸗Förſterei. 
v. Fuchs. 


6— — —— ͤ— — 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
ſollen die für Weihnachten d. J. fälligen Pfand: 
brlefszinſen von den Schuldnern den 18. und 
19. Dezember c. eingezahlt, und hiernächſt vom 
20. bis 23. Dezember incl. an die Pfandbriefs⸗ 
Peäſentanten ausgezahlt werden. 

Frankenſtein, den 19. Oktober 1837. 

Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion. 
v. Wentzky. 
. — 
Auktion. a 
x Am 10ten d. M., Vormitt. 9 Uhr, follen im 
uktionsgelaſſe Mäntlerſtr. Nr. 15 verſchied. Ef: 
ekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, en und um halb an 
0 } laſchen rother und weißer Wein 
öffentlich an den ende verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Novbr. 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


A u E t i 0 n. 

Am gten d. M., Nachm. 2 Uhr, ſollen vor dem 
Naſthofe zur Neuen Welt (auf der Chauffse zwi: 
Gen Breslau und Hundsfeld) 

. 150 Stück fette Brack ſchaafe 
entlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Novbr. 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſf. 


Verlorenes Lotterieloos. 

Das Viertelobs No. 94,228 litt. d. jetziger 
fünften Ziehung iſt zu Preiskretſcham dem recht⸗ 
mäßigen Spieler abhanden gekommen, welches ich 
dorſchriftsmäßig bekannt mache, und vor deſſen 

ißbrauch warne. 

Breslau, den 5. November 1887. 

Ignatz Jakobi, Blücherplatz No. 2. 


* 


1841 


Sf fer te. 
Feinſte Vanillen⸗Chokolade Nr. 1, 2, 8. 
dito Gewürz⸗ dito „1, 2, 8. 
dito Isländ. Moos, Gerſten⸗, Geſundheits⸗ 


und homöopath. Chocolade, f. Cacao⸗Maſſe von 
Carracas und Martinique: Bohnen, ächten Cacao⸗ 
Caffee und Thee mit und ohne Vanille empfiehlt 
in vorzüglicher Güte zu den billigſten Preiſen: die 
Chokoladen⸗Fabrik 
Ferdinand Weinrich, 
Meſſergaſſe Nr. 30, goldner Schwan. 


Den erwarteten Transport von 


friſcher Glätzer Kern⸗Butter, 
zum Aufbewahren für den Winter geeignet, in 
Gebinden zu 6—12 und 18 Quart, habe ich ſo 
eben von ganz vorzüglicher Güte erhalten, 
und empfehle dieſe zum billigſten Preiſe. 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der 
Weintraube. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
we daß ich, zurückgekehrt von meinen Reis 
en aus i 


Wien, Rom, Neapel und Paris 
auf hieſigem Platze eine 
Poſamentir⸗Waaren⸗ Fabrik, 
unter der Firma 
Auguſt Heyn 
etablirt habe, und erlaube mir, dieſelbe mit einem 
wohl aſſortirten Lager in allen nur möglichen Gat⸗ 
tungen von Pofamentir-Waaren, als Borten, Bän⸗ 
dern, Schnüren, Treſſen, Frangen, Knöpfen ꝛc. ꝛc. 
im modernſten Geſchmack und von beſonderer Ge⸗ 
diegenheit einer gütigen Beachtung angelegentlichſt 
zu empfehlen, und verſichere bei ſchuldig prompter 
Aufwartung zugleich die möglichſt billigſten Fabrik⸗ 
Preiſe, ſowohl im Ganzen als Einzelnen. 
Aug. Heyn, 
Fabrik auf der Meſſergaſſe Nr. 20, 
Gewölbe auf der Riemerzeile Nr. 10. 


Anzeige. 
Nachſtehende Gegenſtände empfiehlt zur gütigen 

Beachtung, als: N 

Leibbinden von doppeltem Flanell à 15 Sgr. 

Leipziger gefutterte Schlafſchuhe 12%, Sgr. 

Eine ſehr große Auswahl Reiſetaſchen à 2 bis 
5 Rtlr. 

Wollene Tiſchdecken 5 ½ Rtlr. 

Weißgewürkte Jacken und Beinkleider zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen, ſo wie eine Partie ſeidene Cra⸗ 
vatten zu 10 Sgr. 

Die Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung des 
Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 


Neuen Oſtindiſchen Reis, 


das einzelne Pfund a 3 Sgr. und 11 Pfd. für 


1 Rtlr. offerirt 
Jonas Lappe, 
in den Spezerei⸗Gewölben Reuſche 
Straße Nr. 65 und Antonien⸗ 
Straße Nr. 4. 


Pariſer Cylinder⸗Uhren 
in bedeutender Auswahl, empfiehlt Wolff Lewiſohn, 
Blücherplatz Nr. 1 erſte Etage, neben der Moh⸗ 
ren⸗Apotheke. 


Neue Elbinger Bricken, 
neue Holländ. Voll⸗Heeringe und 
neuer Isländ. Flachfiſch, 


iſt wieder angekommen und billigſt zu haben bei 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Die Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung des Hei⸗ 
mann Labanter, Riemerzeile No. 16, empfiehlt: 

% breite Seidenzeuge in ſehr beliebigen Farben. 
J breite Seidenzeuge, blauſchwarz, in Zitro⸗ 


nen, ächt. 

1% Thibet⸗Merinos und Damaſte in allen 
Farben, karirte Merinos. 

10% wollene Umſchlage Tücher von 2½ — 15 Ktl. 

0%, 9%, 10% ſeidne Foulards⸗Tücher von 2 

— 15 Rtlr. 

16 10 10% ſeidene Damaſt⸗Tücher von 2% 
FRE 
Schwarzen Sammet und Velpel. 
Eine ſehr große Auswahl von Gardinen⸗Mouſ⸗ 
ſelinen und Franzen. 

Weiße Piqué⸗Decken a 2—7 Rtlr. das Paar. 

Abgepaßte Röcke. Dito. 5 


u 


e Die Pfandbriefe Nr. 78 Korkwitz, Neiſſer 
Kreiſes, über 200 Rthlr., und Nr. 88 Woitsdorf, 
Grottkauer Kreiſes, über 100 Rthlr., find ſeit dem 
23. Juni d. J. aus dem Gewahrſam des am 17. 
v. Mts. zu Bodland, Roſenberger Kreiſes verſtor⸗ 
benen Pfarrers Becker, wahrſcheinlich entwendet 
worden. \ 

Ich warne hierdurch vor deren Ankauf, bitte 
den etwanigen Präſentanten anzuhalten, und hier⸗ 
von, ſo wie wenn etwa dieſe Pfandbriefe ſich be⸗ 
reits in dritter Hand befinden ſollten, von dem 
Namen des Ausgebers Einem Königl. Domainen⸗ 
Juſtizamte Bodland⸗Neuhof zu Creutzburg gefäl- 
lige Anzeige zu machen. 

Roſenberg, den 2. November 1837. 

D 3 iub a, 
Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius, Pfarrer 
Beckerſcher Teſtaments⸗Vollſtrecker. 
Annonce. 

Le soussigné, maitre de langue-attaché à 
institution des jeunes demoiselles, dirigée 
par Madame Latzel, offre ses services aux 
personnes, qui désirerajent faire des progrès 
rapides dans etude du frangais. 

On est prié de s’informer à Mad. Latzel, 
ou au Sossignd Jui-meme, Ohlauer Strasse, 
zum blauen Hirsch. 

Louis Rey. 


Tabak⸗Offerte. 
Unter der einfachen Etiquette: 

Leichter 
Tonnen⸗Canaſter Nr. 1, 
das Pfd. 7 Sgr., in Y,, % u. 4, Paketen, 
habe ich eine Sorte, aus den beſten amerikaniſchen 
und holl. Blättern ſortirt, einſchlagen laſſen; den 
ich jedem reſp. Raucher — ohne alle beſondere An⸗ 
preifung — wahrhaft als eine ſchöne und leichte 

Pfeife Tabak mit vollem Rechte empfehle. 
Der Tabak⸗Fabrikant 3 
Auguft Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


Elbinger Bricken, 
geräucherten Lachs, 
marinirten Aal, 
Teltower Rüben, 
Limburger Käse, 


verkauft im Ganzen und Einzelnen sehr billig: 
die Handlung 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerstr. Nr, 21. 


Die erwartete dritte Sendung 
Elbinger Reunaugen, 


ne 
geräuch. u. mar. Elbinger Lachs, 
empfing geſtern und offerirt billiger wie bisher: 
. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Elbinger Bricken 
haben neuerdings zum billigſten Verkauf erhalten: 


G. Oeffeleins Wwe. K Kretſchmer, 


Karls⸗Straße Nr. 47. 


Beſte Elbinger Neunaugen 
in % und ½s Fäßchen, 
und geräucherten Lachs in ganzen Scheiten, 
offerirt billigſt: ö 
Andr. Kriſchke, Ring Nr. 13. 


Brief- Papier 
empfing neue Sendungen von schöner Quali- 
tät und empfiehlt zu billigen Preisen in 4, 
%½%, ½ und ½ Ries: 


Ferd. Scholtz, 
Büttner Str. Nr. 6. 
Wohn nige. ; 
Schmiedebrücke Rr. naye dem Ringe, ift 
der Ste Stock, beſtehend in einer Vorder⸗ und einer 
Hinterſtube, beide licht und geräumig, von Weih⸗ 
nachten a. 6. ab für 55 Rthlr. pro Anno zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere in Nr. 66, par terre. 


Eine Remiſe oder ein Pferdeſtall iſt zuſammen 
oder theilweis zu vermiethen Stockgaſſe Nr. 17. 
— ——— — —-— 


Zum Torten⸗Ausſchieben 


ladet auf heute nach Brigittenthal ein: 
Gebauer, Koffelier. 


1842 


Heute empfing ich den erften Transport meiner 


Beachtung. 


chtung. 
Moritz Sa 


chs, Naſchmarkt Nr. 
N: 


Zu Ausſtattungen SIR 


empfehlen wir gleichzeitig mit unſerem ganz fortirten 


Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 


die neueſten Gegenſtände von weißem und vergoldetem Porzelan, unäch⸗ 
ten weißen Tiſch⸗Servieen, Waſſer⸗„ Wein⸗, Champagner⸗, Punſch⸗ und 
Liqueur⸗Gläſern, die neueſten Muſter von Bronce⸗Gardinen⸗Verzierun⸗ 
gen, ächt engl. Tiſchmeſſer und Lichtſcheeren, die neueſten Tablets, Leuch⸗ 
ter, Zuckerdoſen, Spucknäpfe, Frucht⸗ und Brodkörbe, ausgezeichnet ſchöne 
Bronce⸗Lüſtres, Tiſch⸗„Wand⸗ und Hänge⸗Lampen, alle Gegenſténde in 
Wiener und engl. Plattirung, die eleganteſten 


Tiſch⸗ und Stutz⸗Uhren, 
ſo wie alle andern praktiſchen Wirthſchafts⸗Gegenſtände. 


L. Meyer & Komp, 


Meubles: und Spiegel: Magazin, Galanterie:, Porzelan⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Handlung, Ning Nr. 18, Lite Etage. 
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e⸗Waaren⸗Anzeige. 


der Frankfurt a. d. O. Martini⸗Meſſe, und empfehle ſolche zur geneigten 


neuen Meßwaaren von 


S 


Stiege 
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Hr. Mechanikus Salon a. Seraing. Deutſche Haug 
Hr. Major v. Weger a. Rybnik. Hr. Bürger Kuszanen 
d. Krakau. Hr. Kand. d. Rechte Bloͤde a. Dresden. 
Gold. Baum; Hr. Lieut. Gläfer aus Grottkau. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Handl⸗Kommis Gabielly au 
Podgorze. Hr. General⸗Paͤchter Hofrichter a. Krziſcht 
nowig. — Große Stube: Hr. Gutsb. Göbel a. Bun 
zelwitz. 

Privat⸗sogis: An der Köͤnigsbr. 1. Frau Ki 
Jenke a. Bunzlau. Am Rathhaufe 20. Frau von G 
mietzka aus Freiburg. Heiligegeiſtſtraße 21. Frau Obel 
amtmann Franz a. Cſcheſchdorf. 

Den 4. November. Weiße Adler: Hr. dieut. b 
Studnitz a. Schweidniz. Hr. Gutsb. v. Jaraczewski & 
Gluchowo. Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Tyckel % 
polen. Hr. von Czarnowski aus Oſtrowo. — Blau 
Hirſch: Hr. Kfm. Schleſinger a. Berlin. Römiſcher 
Kaiſer: Hr. HüttensInfp. Lober aus Juſtianhuͤtte. 7 
Gold. Gans: Hr. Major v. Taubenheim a. Schweid 
niz. Hr. Landſch⸗Dir. von Debfhüg aus Peltſchuͤtz. 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. Heller a. Salzbrunn. bt 
Diakonus Scholz a. Nimptſch. Gold. Hirſchel: 
Kaufl. Drymer u. Schönberg a. Chrzanowo. — Deut. 
ſche Haus: Hr. Kreis⸗Juſtizrath Müller a. Namslalı 
potel de Silefie: Hr. Superintendent Fiſcher u. Ob 
v. Johnſton a. Winzig. Hr. Gutsb. v. Wonloslarski 4 
Smolensk. — Zwei gold. Loͤwen: Hr. Lieut. von 
Morawitzki a. Liegnig. Drei Berge: Sängerin Heine 
mann a. Hamburg. Hr. Gutsb, v. Berg aus Glogau 
Hr. Kfm. John a. Berlin — Gold. Schwerdt: 


D 
N . 


Bekanntmachung 

Eine Beſitzung von 150 Morgen Umfang lein⸗ 
ſchließlich der Wieſen) in einer angenehmen und 
zuſammenhängenden Lage, eine Viertelmeile von 
der Stadt Deutſch⸗Oſtrowo im Großherzogthum 
Poſen entfernt, nebſt der darauf befindlichen Kalk⸗ 
produktion, mit den ſämmtlichen Inventarien, Haus⸗ 
geräthen, der Einſaat, der ganzen diesjährigen 
Erndte und anderen Vorräthen, ſteht bis zum 
fünfzehnten December dieſes Jahres für 
2000 Rthlr. aus freier Hand zum Verkauf, und 
wird die ganze Einzahlung nicht baar verlangt. 


Nähere Auskunft ertheilt der Tuchkaufmann Herr 


7 


W. G. Neugebauer in Oſtrowo. 
Im October 1837. 


Lehrlings⸗Stelle. 

Ein junger Menſch don gebildeten Eltern, ver⸗ 
ſehen mit den nöthigen Schulkenntniſſen, um die 
Galantetie- und Kurz⸗Waarenhandlung zu erlernen, 
findet bald ein Unterkommen. Näheres am Rath⸗ 
hauſe Nr. 24. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren⸗ und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
7 H. A. Kiepert. 


Ein Goctaviger Flügel ſteht billig zu verkaufen: 


Schuhbrücke Nr. 30, eine Treppe hoch. 


Die ausgegangenen Sorten meines Commiſſions⸗ 


Lagers, ſowohl in Flanellen, als in Schaafwollen⸗ 
Strickgarn, ſind neuerdings ergänzt worden. 
Ludwig Heyne, 
Catharinen⸗Straße Nr. 9. 


Anzeige. 

Daß ich den bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt 
mit meinem Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager, 
direkt von Paris, Wien und Leipzig bezogen, 
beſuchen werde, zeige ich ergebenſt an. 


Wilh. Helmich, 


aus Leipzig u. Löwenberg. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt Büttnerſtraße in den 
8 Bergen und wird geöffnet den 20. November. 


— — tiõÿ⁵IÜ4öiðꝛ — 
Die ſo ſehr beliebten Palmwachs⸗Lichte empfiehlt 
ur geneigten Abnahme: . 

N, c. Gold ſch wide, 
Karlsſtr. Nr. 42, im Comptoir. 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun 


1 Thaler 20 Sgr 


| 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Gieſecke a. Frankfurt o/ M., Rhode u, Goͤſchen a. London, 
Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. Hr. Gef" 
dron⸗Aazt Wagener a. Ober⸗Glogau. Gold. Zepter: 
Hr. Inſp. v. Sydow a. Baßkow. — Gr. Stube: Fr, 
N Sorge a. Przygodzyce. Hr. Kapitain Sorge 
a. Neiſſe. ? 

Privat⸗Logis: Junkernſtr. 29. Frau Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichtsraͤthin Haus leutner a. Poſen. Am Stodl⸗ 
graben 5. Hr. Juſtiziarius Heege a. Langenbielau. Neu- 
markt 7. Frau Juſtizräthin Nikiſch a. Glogau. 


— —ĩ˙—ũ1—ꝙ]? —? — 
WECHSEL- UND GELD-COURSE, 
Breslau, vom 4. November 1837: 


Meine Wohnung iſt jetzt Neumarkt Nr. 6, 2 
Treppen hoch. 
Dr. Piltz, 


praktiſcher Arzt. 


Warszawskie flaki. 
Wiener Jungferbraten und Roſtbratel ſind auf 
Verlangen ſtets zu haben, wie auch ächt fließender 
Caviar und alle Delikateſſen, die die Jahreszeit 
mit ſich bringt; 
Auſter n 
und marinirte Forellen 
poſttäglich in der Frühſtück⸗Stube des 
Carl Wyſianowski, 
im Gaſthof zum Rautenkranz. 


Aecht engl. Porter, 
alten Nordhäuſer Korn 
erhielt wieder, ſo wie auch zur Probe den in Un⸗ 

garn wohlbekannten 
Ormez (Magenwein) 
die Weinhandlung des 
5 Carl Wyſianowski. 
Schnelle Reife: Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. Augsburg 


Anzeige Geld- Course. 
Strohhüte, Bänder und Tücher werden gewaſchen Holländ. Rand-Ducaten . 
und gefärbt bei Con d E, a = 
Strohhut⸗Fabrikant. Friedrichsd’or 
Meine Wohnung iſt jetzt auf der Nikolai⸗Str. poln. Courant 
Nr. 42, und nicht mehr Ne. 28. E 


4 5 u ve 8 kaufen. Effecten - Course. Fus. 
egen Mangel an Raum will ich mein rundes N N 
Billard, nebſt Bällen, für 25 Rthlr. verkaufen. Sean nee 


Pr. Scheine à50R.— 
Schmidt, in der gold. Krone, am Ringe Nr. 29. er en e ee 4 


Dito Gerechtigkeit dito 4% 
4 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Diode 


London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 

Leipzig in W. Zahl. 
Dito 


Dito 
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Angekommene Fremde. 

Den 3. November. Gold. Gans: Hr. Oberamtm. 
Braune a. Nimkau. HH. Kfl. Zenneg aus Reichenbach, 
Schoͤler u. Kraft a. Elberfeld. — Weiße Adler: Hr. 
Gutsb. a. Gilgenheimb a. Endersdorf. Hr. Kfm. Giefe dito Ltr. B. 1000 
a. Magdeburg. Rautenkranz: Hr. Baumſtr. Haͤber⸗ te 41 
lin a. Berlin. Hr. Gutsb. v. Randow a. Kreike. Hr. ito 500 
Bürger Tſcheche a. Kaliſch. Hr. Lieut. Karaß a. Kanth. ] Discon to 


Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau den 4. November 1887. 


Gr. Herz. Posen. Pfandbr 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 
dito dito 500 


H ö ch ſt e r. Mittlerer Niedrigfer 
Weizen: 1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf 
Roggen: 1 Rtlr. 5 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. 4 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtle. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtlt. 16 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik” iſt am hiefigen Ort⸗ 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit DEF 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


